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62. Jahrg. 


Land, höre des Herren Wort! 


Gedanken zum Neformationstage. 
Pfarrer Steffani-Pofen. 


„Was Europa geworden iſt, iſt es unterm Kreuz ge⸗ 
worden. Das Kreuz ſteht über Europa als das Zeichen, 
in dem allein es leben kann. Entweicht Europa dem Kreuz, 
lo hört es auf, Europa zu fein. Wir willen nicht, was dann 
aus Europa würde, wahrſcheinlich ein Gemenge von Völ⸗ 
kern und Staaten ohne verbindende Idee, ohne gemein⸗ 
ſame Werte, eine Geſellſchaft, aus der jedes Bewußtſein 
eines gemeinſamen Auftrages und einer höheren Verant⸗ 
wortlichkeit entwichen wäre. Das iſt der Abgrund, an 
deſſen Rande Europa heute dahinſchwankt. Wie der Menſch 
ſelbſt zwiſchen Gut und Böſe ſteht, fo auch alles, was son 
ihn kommt; alles Menſchenwerk ſteht entweder in der 
Furcht Gottes oder in der Auflehnung gegen Gott.“ Zu 
dieſem Urteil kommt ein deutſcher Denker unſerer Tage 
bei ſeinem Forſchen über Auftrag und Weg der Völker, 
die im europäiſchen Raum zu einer geſchichtlichen Einheit 
berufen worden ſind. Wir werden gut tun, vor dieſen 

orten beſinnlich ſtill zu werden. Sie ſind ganz gewiß 
nicht leicht hingeſchrieben: hinter ihnen ſtehen der politiſche 
geſchulte Tiefhlick und die durch Forſchung und Erfahrung 
Mudnnene und erprobte Urteilsfähigkeit eines gereiften 
ö annes. Auguſt Winnig hat ſich ſolche Erkenntniſſe 
auer werden laſſen. Und wir müſſen uns ihnen ſtellen, 
enn es geht um das Europa von heute — alſo auch um 
uns und unſere Zukunft. An ſeiner Not und Schuld 
tragen auch wir. Und den aufgewieſenen Ausweg zu be⸗ 


denken und zu gehen — dieſe Entſcheidung wird auch von 


uns gefordert. 


Wenn das Kreuz das Zeichen iſt, in dem Euro 
ng leben kann, dann fällt uns hierzulande eine gewal⸗ 
ige Aufgabe zu. Nur eine Grenze trennt uns von jenem 
unheimlichen Machtbereich, in dem als ABE gilt: „Kom⸗ 


munismus und Religion ſind unvereinbar“. Der 
Menſch iſt dort af We um ſich die Schöpfung n 


rtan 
zu machen, der allmächtige Gott ſoll totgeſchwiegen 1 He 


Die vollendete Auflehnung gegen Gott! Wo aber kein Herr 
mehr anerkannt wird, der in Strenge und Barmherzigkeit 
richtet, rettet und regiert, da herrſcht das Fauſtrecht des 
Untermeniden, maßlos in Übermut und Grauſamkeit. 


Die Grenze nach Oſten zu iſt eine unüberſteigbare 
Mauer für alle, die aus der Welt der organiſierten 
Gottloſigkeit zurückſtreben. Aber der Geiſt, der die Auf⸗ 
ehnung gegen Gott und feine heilſamen Ordnungen 
Predigt, zieht aus und ſucht ſich auch in Europa ſeine Ver⸗ 
bündeten. Lügenhaft iſt die Selbſtherrlichkeit des Menſchen, 
von der er prahlt, läſterlich der Hochmut, zu dem er auf- 
Bj — aber offen oder geheim findet er auch unter. ung 

Gehör und Zuſtimmung. Europa, deſſen Leben im Zeichen 
ee Kreuzes allein begründet liegt, kennt auch den ent- 
e Menſchen, der Gottesfurcht für kindiſch und töricht 

ält, uns duldet ihn — das iſt feine blutende Wunde. 


eh Aber noch rufen die Kirchenglocken durchs Land, noch 
6 en die Prediger mit der Botſchaft vom Kreuz als der 
gibt eskraft. die heilt und beſeligt, auf den Kanzeln, noch 
übt es eine Gemeinde, die fröhlich fingt von der „ſüßen 
Undertat, die Gott an uns gewendet hat“, noch ſtehen die 
9 aubensgetroſten Männer der Reformation in Stadt und 
kin, in dankbarer heller Erinnerung. Mögen es doch viele 
u, die mit Auguſt Winnig freimütig bezeugen: „Wir 
willen, wie es in Europa ſteht, und willen, daß wir das 
reuz nicht laſſen dürfen, weil es unſer Auftrag iſt. Und 
er Auftrag iſt alles.“ 


S In uns und um uns ſolch Wiſſen zu ſtärken, iſt der 
Inn des Reformationstages. Auch Martin 
uther wußte um die Welt, die uns heute bedrängt. In 
einer klaren Sprache hat er fie fo verdeutlicht: „Die 
3 leuchtet ſich ſelber nicht, das Waſſer fließt nicht für 
ch ſelber dahin. So bewahrt jede Kreatur das Geſetz der 
abe und all ihr Weſen lebt in dieſem Geſetz des Herrn, 

Acht die Glieder am menſchlichen Leibe dienen ſich ſelbſt 

1 t. Bloß die Leidenſchaft des Menſchenherzens iſt los 

den dieſem Gottesgeſetz“. Darum wurde er nicht müde, 

Pe Anden, des Einen zu verkünden, der eine große, freie, 

ir ige Liebe zu Gott und Bruder im Leben und Leiden 
eng! hat. Die deutſche Bibel, das Kirchenlied, der Kate⸗ 

— 8 und ſeine zahlreichen Schriften dienten nur dem 

5 daß Chriſtus in ſeinem Volke bekannt werde 
erhalt ottes Wort die Hut und Weide ſei, die alles Volk 
10 8 en, in rechter Bahn zu wallen. Denn, wo wir ſonſt 
bie a und übertreten, kann Gott wohl ſchonen und durch 
hi "ger ſehen, daß wir ihm aber fein: Wort verachten, 
zu gehört Strafe, wird uns auch ſtrafen und ſollte es 

bene ahre anſtehen.“ Martin Luther nahm den auferſtan⸗ 

Richte Herrn Chriſtus ernſt und rechnete mit ihm als dem 
Reb er auf Erden und dem rechten Hauptmann. In dieſer 
„enbenbeit des Herzens an Gottes Regiment liegt feine 
€ 2 05 für Volk und Kirche beſchloſſen. 

n entſcheidungsreichen Tagen ſchrieb Luther an 
cc Freund Agrikola: „Der Herr Chriſtus, ber 6 Euch 
80 geſandt hat, daß Ihr ſeine Bekenner jeid, für den 
or auch Eure Hälſe dargebet, jet mit Euch und gebe Euch 

18 ſeinen Geiſt ein gewiß e daß Ihr wiſſet und 


Die Poluiſche Telegraphen⸗ Agentur verbreitet aus 
Berlin folgende Meldung: 


Am Freitag haben die deutſchen Behörden eine be⸗ 
deutende Zahl von Juden ausgewieſen, die ſich mit 
polniſchen Päſſen legitimierten. In dieſer Angelegenheit hat 
die Polniſche Regierung energiſch in Berlin inter⸗ 
veniert. 

Wie der „Kurjer Poznaüſki“ ergänzend mitteilt, 
ſind in der Nacht zum Freitag einige mit Juden angefüllte 
Sonderzüge an der polniſchen Grenze eingetroffen. Einer 
der Züge, welche die polniſchen Behörden in das polniſche 
Gebiet hineinließen, ſteht auf dem Bahnhof in Bentſchen. 
Es heißt, daß jeuſeits der Grenze ſich auf dem Bahnhof in 
Kreuz noch einige Züge befinden, die mit ausgewieſenen 
Juden überfüllt find Auch an der ſogenannten Grünen 
Grenze befinden ſich mehrere Tauſend Juden, welche die 
deutſchen Behörden in Autos an die polniſche Grenze geſchafft 


haben. 


Das Poſener polniſche Blatt will wiſſen, daß die deutſchen 
Behörden den Juden geſtattet hätten, lediglich 10 Mark in bar 
und die unentbehrliche Wäſche mitzunehmen. 


Die Zahl der an der polniſchen Grenze einge⸗ 
troffenen Juden ſchätzt das Blatt auf 20 000. 


Die polniſchen Behörden hätten die Grenze durch zuſätzliche 


Polizeiabteilungen ſichern laſſen. 

Der „Kurier Poznaüſki“ ſpricht die Hoffnung aus, daß 
die polniſchen Behörden den Grnzübertritt von neuen Juden⸗ 
maſſen nach Polen nicht zulaſſen werden. 


Nach einer Meldung des Reuterbüros aus Wien 
ſollen dort in der Nacht zum Freitag über 2000 polniſche 
2 80 bee! worden ſein. Außerdem hätten ah 

N Juden in Köln die Weiſung erhalten, un ver⸗ 
glich absuretfen. Zahlreiche Verhaftungen von 
A ſeien ferner in Breslau und in Berlin vor⸗ 
genommen worden. Man habe ſie unverzüglich an die pol⸗ 
niſche Grenze gebracht. Reuter ſchätzt deren Zahl auf 5000. 
Das polniſche Konſulat in Berlin ſei durch Juden belagert, 
die ſich bemühten, ſobald wie möglich ein geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenes Viſum für ihre Päſſe zu erlangen, durch das die 
Gültigkeit der Päſſe verlängert wird, um dadurch nicht aus⸗ 
gewieſen zu werden. 


Die Gründe für dieſe Ausweiſungen. 


Dieſe Maſſenverhaftungen von polniſchen Juden ſtehen, 
wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, 
im Zuſammenhange mit der Verordnung der polniſchen Be⸗ 
hörden, auf Grund deren alle polniſchen Staatsangehörigen 
im Auslande verpflichtet waren, bis zum 29. d. M. in den 


nicht zweifelt: Te re a ET ee Dar Sa ER feid feine Bekenner. Dieſer Glaube 
wird Euch Leben und Troſt geben. Denn Ihr ſeid eines 
großen Königs Geſandte“. Solch freudige Gewißheit tut 
uns auch zu dieſer Zeit not. Gilt es doch für die chriſtliche 
Gemeinde, die Königsherrſchaft Gottes froh und frei zu 
bezeugen. Der Reformationstag ruft wieder nach den Ge⸗ 
meinbegliedern, nach den Vätern und Müttern, nach den 
Werktätigen und geiſtig Schaffenden, daß Gott durch ſie der 
Kirche aufhelfen und ihre Sache fördern wolle. „Land, 
Land, Land, höre des Herrn Wort.“ 


die dentich«italieniichen Veſprechungen. 


Rom, 29. Oktober. (DNB) Der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen von Ribbentrop begab ſich Freitag vormittag 10 Uhr 
in Begleitung des deutſchen Botſchafters in Rom von 
Mackenſen zu einer Beſprechung zu dem italieniſchen 
Außenminiſter Graf Ciano. Die Unterredung, die bis 11,45 
Uhr dauerte, fand im Palazzo Chigi ſtatt. 

Um 18 Uhr begab ſich der Reichsminiſter des Auswärtigen 
von Ribbentrop zu einer Beſprechung zum italieniſchen "les 
gierungschef Muſſolini. Abends war der Reichsaußenminiſter 
mit ſeiner Begleitung Gaſt des italieniſchen Außenminiſters. 


Warſchau beobachtet. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Warſchau, 29. Oktober. 
Lebhaftes Intereſſe finden in polniſchen Kreiſen neben 
den weiter im Vordergrund ſtehenden mitteleuropäiſchen 
Problemen die Entwicklungen auf anderen Gebieten der 
großen Politik. 
Für die deutſchen Kolonialforderungen beſteht 
in Warſchau großes Jutereſſe, ohne daß eigene 
Wünſche geltend gemacht würden, 
die über die bekannte Forderung nach Einwanderungs⸗ 
möglichkeiten und Rohſtoffquellen hinausgingen. 
Die japaniſchen Siege in China haben nach polniſcher 
Auffaſſung den Gang der engliſch⸗italieniſchen Verhandlun— 
gen erheblich beſchleunigt, England habe angeſichts der 


großen Veränderungen im Fernen Oſten berechtigte Sorge 


um ſeine Wege im Mittelmeer. Der 8 8 des Reichs⸗ 


Maſſenausweiſungen von polniſchen Juden aus Deutſchland. 


Polniſche Intervention in Berlin. 


zuſtändigen Konſularbehörden ihre Päſſe vorzulegen, um 
eine Kontrolle der Staatszugehörigkeit ihrer Beſitzer und der 
Gültigkeit der Päſſe durchzuführen. Die bis zu dieſem Da⸗ 
tum bei den polniſchen Konſularbehörden nicht vorgelegten 
Päſſe, ſowie die, aus denen die polniſchen Auslandsvertre⸗ 
tungen keinen beſonderen Vermerk über die Gültigkeit ge⸗ 
macht haben, verlieren ihre Gültigkeit. 

Wie uns von deutſcher Seite mitgeteilt wird, hängt die 
Ausweiſung mit den im polniſchen Ausbürgerungsgeſetz 
vorgeſeheuen Beſtimmungen ab. Von den in Dentſchland 
lebenden 75 000 polniſchen Inden dürften auf Grund dieſer 
polnischen Beſtimmungen etwa die Hälfte die pol⸗ 
niide Staatsangehörigkeit verlieren. Wenn 
dieſer Teil der Juden nicht rechtzeitig, d. h. bis zum 
29, d, M., aus Deutſchland ausgewieſen wird, wird er 
„ſtaatenlos“, Deutſchland hat dann nicht mehr die Möglich⸗ 
keit, dieſe aus Polen eingewanderten Juden wieder nach 
Polen abſchieben zu können. 


Dieſe Erklärung findet ihre Beſtätigung in folgender 
Meldung aus Warſchau: 


Heute, am 29. Oktober, tritt die Verordnung über die 
Kontrolle der polniſchen Konſulatspäſſe in 
Kraft. Die Grenzkontrollen haben Anweiſung erhalten, 
bei der Einreiſe polniſcher Staatsbürger zu prüfen, ob die 
von den Polniſchen Konſulaten im Auslande ausgeſtellten 
Päſſe den Kontrollrermerk des Konſulats 
tragen. Fehlt der Kontrollvermerk, ſo wird die Einreiſe 
nicht zugelaſſen. Wie wir ergänzend dazu erfahren, müſſen 
auch Perſonen, die ſich auf einem im Auslande ausgeſtellten 
polniſchen Paß in Polen aufhalten, zur Paßkontrolle per⸗ 
ſönlich vor dem Konſulat erſcheinen, das ihren Paß aus⸗ 
geſtell 2x 5 


Ein Weißverſtändnis 15 


Wie der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codgienuy 
ferner mitteilt, gibt das polniſche Anßenminiſterium der 
Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Aktion ſchon im Laufe des 
Sonnabend eingeſtellt werden dürfte, da fie auf irgend 
ein Mißverſtändnis zurückzuführen ſei. 

* 


Scheinbar als Gegenmaßnahme haben die polni⸗ 
ſchen Behörden von den in Polen lebenden Reichsdeutſchen 
in einzelnen Fällen die Päſſe eingefordert. Weitere Schritte 
find von behördlicher polniſcher Seite noch nicht erfolgt. 


Botſchafter Lipſti in Warichau. 


Warſchau, 29. Oktober. (DN B.) Nach einer Beſprechung 
mit dem Reichsminiſter iſt der Berliner polniſche Botſchafter 
Lipfki in T! A y ðͤ v eingetroffen. 


außenminiſters von Ribbentrop müſſe mit dieſen Vorgän⸗ 
gen ebenfalls in Verbindung gebracht werden. Das 
ſchnelle Tempo der engliſch⸗italieniſchen Annäherung 
ſei ſicher mit ein wichtiger Gegenſtand der Beſprechungen 
in Rom. 

Es wird in Warſchau von unterrichteter Seite mit allem 
Nachdruck betont (was übrigens auch von beſtunterrichteter 
deutſcher Seite beſtätigt wird), daß von polniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen über eine Verlängerung des 
Zehn jahres⸗Paktes nichts bekannt ſei. Der 
Beſuch Becks in Deutſchland ſei weiterhin nicht aktuell. 


Bolftändige deutſch⸗italieniſche 
Gemeinichaitshaltune. 


Bon unterrichteter Seite wird uns geſchrieben: 

Der Rom⸗Reiſe des deutſchen Außen⸗ 
miniſters v. Ribbentrop wird auch in Berliner po⸗ 
litiſchen Kreiſen betonte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Wenn 
die Staatsmännerbegegnung an ſich, wie man hier bemerkt, 
durchaus jedes ſenſetionellen Charakters entbehrt und ihre 
Durchführung bereits ſeit einigen Vochen verabredet war, 
ſo iſt auf der anderen Seite, ſo meint man in Berlin, nicht 
zu verkennen, daß gerade im gegenwärtigen Augenblick, da 
in allen Hauptſtädten Überlegungen über die weitere inter⸗ 
nationale Entwicklung angeſtellt werden, die Formu⸗ 
lierung des deutſch⸗italieniſchen Gemein⸗ 
ſchafts⸗ Stendpanktee von hervorragender 
Bedeutung iſt. Sie dürfte der weiteren internationalen 
Entwicklung in ſtarkem Maße Richtung und Tempo vor⸗ 
ſchreiben. 

Das beben keineswegs, wie wir zu wiſſen glauben, daß 
der Unterhaltung des Herrn v. Ribbentrop mit dem Grafen 
Ciano nun etwa ein formuliertes Programm zugrunde läge 
oder aktuelle Entſchlüſſe und Initiativen zu erwarten 
wären. Es handelt ſich vielmehr um einen Gedanfen- 

austauſch, der ebenſo ſehr die aus dem tſchechiſch⸗unga⸗ 
riſchen Gegenſatz ſich ergebenden Mitteleuropafragen be⸗ 
handeln wird wie die Probleme der engliſchen und fronzö⸗ 
ſiſchen Auf p ſtung, die Entwicklung m Fernen Oſten u. dergl. 
Bei der Ideengleichheit Deutſchlands und Italiens ſteht ſchon 
letzt die 5 des Urteils auch in dieſen ein⸗ 


zelnen Problemen ſeſt, und alle dieienigen, die noch An⸗ 
hänger der Theorie ſind, in bezug auf Mitteleuropa beſtünde 
ein deutſch⸗italieniſcher Gegenſatz, werden eine ſichere Ent⸗ 
täuſchung erleben. Es handelt ſich nicht darum, die deutſch⸗ 
italieniſche Aktionseinheit etwa neu herzuſtellen oder auch 
nur befondere Anftrengungen um ihre Aufrechterhaltung 
unternehmen zu müſſen, ſondern darum, ſich über die Haltung 
gegenüber den aktuellen Ereigniſſen ſchlüſſig zu werden. 
Nicht über den Inhalt, nicht über die Methode, ſondern 
höchſtens über die beſte Form der deutſch⸗italieniſchen Ge⸗ 
meinſchaftspolitik wird in Rom geſprochen. Es liegt auf der 
anderen Seite der Hand, daß von einer ſolchen deutſch⸗italie⸗ 
niſchen Harmonie entſcheidende Einflüſſe und Anſtöße für 
die weitere internationale Entwicklung erwartet werden 
dürfen. 


Prags neue Antwort an Ungarn. 


Prag, 29. Oktober. (DNB) Der Miniſter für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten Dr. Chvalkopſky übergab am 
Freitag um 19 Uhr dem königlich-ungariſchen Geſandten 
die Antwort der Tſchecho-ſlowakiſchen Regierung auf die 
Note der Ungariſchen Regierung vom 27. Oktober, die nach 
der Beratung mit den Mitgliedern der Slowakiſchen und 
Karpato⸗ukrainiſchen Regierung heute nachmittag im Mi⸗ 
niſterrat vereinbart wurde. 


Kommt die Volksabſtimmung? 
[Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 

Nach den in Warſchau vorliegenden Informationen it 
in den Beſprechungen des Reichsaußenminiſters von Rib⸗ 
bentrop und des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano 
in Rom 

die Eutſcheidung über den ungariſch⸗tſchechiſchen 

Konflikt bereits in dem Sinne gefallen, daß 

Deutſchland und Italien die Notwendigkeit 

einer Volksabſtimmung in Karpato⸗Ruthenien 
anerkennen. 


Die neue tſchechiſche Note, die innerhalb von 24 Stunden die 


Anrufung der Vermittlung Deutſchlands und Italiens von 
Ungarn verlangt, wird deshalb als der Sache nach ver⸗ 
ſpätet angeſehen. Denn Ungarn habe ſofort nach der un⸗ 
genügenden Antwort Prags auf ſeine letzte entſchiedene For⸗ 
derung in Berlin und Rom Vorſtellungen unter⸗ 
nommen. 

Der Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polfka“ 
meldet aus Budapeſt, daß die ungariſche öffentliche Meinung 
ſich vorbildlich loyal gegenüber ihrer eigenen Regierung ver⸗ 
halte und keine Vorwürfe gegen ihre Taktik erhebe. Anderer⸗ 
ſeits verſuche auch niemand eine Anerkennung des Vorgehens 
der Regierung auszuſprechen. Ungarn trage heute die 
Folgen der Unentſchloſſenheit, die ſich in den maß⸗ 
gebenden Budapeſter Kreiſen am 30. September kundgetan 
habe. Die ungariſche Preſſe weiſe vor allem darauf hin, daß 
die Frage Karpato⸗Rutheniens, die von der Prager Regierung 
zurückgewieſen werde, trotzdem auf der Tagesordnung bleibe. 
An Prag ergeht die Warnung, daß der tſchechiſche Zentra⸗ 
lismus auch in der Slowakei bald ſolche „Verbrecher“ finden 
werde, wie den karpato⸗rutheniſchen Miniſterpräſidenten 
Brody. Ungarn habe volles Vertrauen zu der deutſchen und 
italieniſchen Vermit lung, lege aber, wie der „Peſter Lloyd“ 
Ichreibt, Wert darauf, daß an der Vermittlung in der Frage 


Karpato⸗Rutheniens auch Polen beteiligt werde as als 


Großmacht an der Regelung dieſer Frage ſpeziell intoreſſiert 
ſei. ; 
Ungarn marſchiert doch. 
In ungariſchen maßgebenden Kreiſen wird darauf hin⸗ 

gewieſen, den, 

daß die ungariſchen Truppen anf jeden Fall am 

kommenden Montag mit der Beſetzung der nicht 

ſtrittigen Gebiete beginnen werde. 


Der ungariſche Militärattaché in Prag ſowie ein Vertreter 
des tſchechiſchen Generalſtabes hätten bereits Be⸗ 
ſprechungen über die techniſche Vorbereitung des un⸗ 
gariſchen Ein marſches getroffen. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ läßt ſich aus London be⸗ 
richten, daß nach Anſicht engliſcher offizieller Kreiſe in Rom 
die gemeinſamen Richtlinien der Politik der totalen Mächte 
gegenüber England und Frankreich für die nächſten Wochen 
feſtgelegt würden. Außer der ſpaniſchen Frage und der 
Rückgabe der deutſchen Kolonien ſei auch die Frage der un⸗ 
gariſch⸗tſchechiſchen Grenze in Rom beſprochen worden. Für 
die Vermittlung zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei 
werde eine italieniſch⸗deutſche Kommiſſion gebildet werden. 


shineſiſche Truppen 


bei Hankau eingeſchloſſen. 
29. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DNB) Die 
japauiſchen Truppen eroberten Hſienning an der Hankau— 
Kanton⸗Bahn, 70 Kilometer ſüdlich von Hankau. Die 
japaniſche Meldung beſagt, daß durch die Unterbindung der 
Bahn für die ſich ſüdwärts zurückziehenden chineſiſchen 
Truppen der Ausweg aus der Umklammerung abgeſchnitten 
ſei. 
China kämpft weiter. 
Derr diplomatiſche Korreſpondent des Londoner „Daily 
Telegraph“ weiſt darauf hin, daß Tſchiangkaiſchek 
um den Beſuch des britiſchen Botſchafters gebeten habe. 
Der britiſche Botſchafter habe keine Inſtruktionen wegen 
Vermittlungen von London bekommen. Doch erwarte die 
Britiſche Regierung mit Spannung den Bericht des Bot⸗ 
ſchafters. Als das Ergebnis der Unterredung wird ſchon 
jetzt in London Fortſetzung des Kampfes genannt. 


Japaniſcher Proteſt in Paris. 

Tokio, 29. Oktober. Der Sprecher des Außenamtes 
teilte mit, daß er den franzöſiſchen Botſchafter Henri zu 
ſich gebeten habe, um nochmals auf die fortgeſetzten Waffen⸗ 
transporte über Indochina auf der Yuenan⸗Bahn hinzu⸗ 
weiſen, nachdem bereits im Oktober des Vorjahres die 
Franzöſiſche Regierung das Verſprechen zur Unterbindung 
der Waffenzufuhr gegeben habe. Inzwiſchen habe die Ja⸗ 
pauiſche Regierung den Botſchaſter Sugimura beauf⸗ 
tragt, wegen der Nichteinhaltung gegebener Abmachungen 
bei der Franzöſiſchen Regierung ſchärfſtens zu proteſtieren. 

Die Havas⸗Agentur erklärt dazu, in zuſtändigen fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen ſei man erſtaunt, daß ein neuer japaniſcher 
Proteſt gegen einen angeblichen Wafſenhandel durch Indo⸗ 
chino nach China habe ſormuliert werden können. 

Die in dieſer Hinſicht ſeit Beginn des Konflikts von 
Frankreich eingenommene Haltung ſei immer ſtrikt befolgt 


Der Kommunismus droht Daladier. 


Anſchlag gegen die Ordnung Frankreichs. 
Radikalſozialer Parteikongreß wird durch Warenhaus⸗Brand geſtört 


Paris, 29. Oktober. (DNB) Unter dem Vorſitz von [Hotels zum Opfer gefallen. Die Zahl der Opfer iſt bis 
Minifterpräfident Daladier hatte am Freitag vormittag | letzt noch nicht genau feitgejtellt worden. Aus den bisherigen 
im Rahmen des radikalſozialiſtiſchen Partei⸗Polizeirapporten geht hervor, daß fünf Perſonen an den 
kongreſſes in Marſeille der Parteiausſchuß erlittenen Brandwunden geſtorben und 35 Perſonen ſchwer 
für allgemeine Politik über die Parteientſchließung der verletzt worden find. Es beſteht die Befürchtung, daß noch 
Innenpolitik beraten, die dem Kongreß am Sounabend zur viele Leichen aus den Trümmern hervorgeholt werden. Die 
Abſtimmung vorgelegt werden ſoll. Der Ausſchuß einigte | Unterwelt von Marſeille hat ſich die eutſtandene Panik zunutze 
fi) über folgende Hauptgrundſätze, die in der Entichließung gemacht und die Wohnungen einer Reihe von Häuſern ans 
enthalten ſein werden: geraubt. 


1. Aufruf zur Einigung an alle Franzoſen. Die Schuldfrage. 


2. Notwendigkeit einer wirtſchaftlichen und 
f inan ziellen Wiederau f ri ft ung zur Gewähr⸗ Paris, 29. Oktober. (DB.) Die Brandkataſtrophe in 
leiſtung der nationalen Sicherheit. Marſeille beherrſcht das Bild der Sonnabend-Frühblätter. 
In ſpaltenlangen Berichten ſchildern die Zeitungen das 


3. Aufruf an die Arbeiterſchaft, um ihre Mitarbeit bei i g 
den von der Regierung vorgeſehenen 5 emtſetzliche Schauſpie l. Zahlreiche Photos geben ein 
8 8 geſe Nußnaßmen un era Bild von dem Umfang dieſer Feuersbrunſt, die ein ganzes 


langen. Dabei wird die radikalſoziale Partei ihrem Bes x . 
dauern darüber Ausdruck geben, daß die kommuniſtiſche | Stadtviertel in Mitleidenſchaft zog. 
In einer Reihe von Blättern wird begonnen, die 


Partei ſich durch ihre feindſelige Haltung von 
ſelbſt aus der Volksfront ausgeſchloſſen habe. [Schuldfrage zu erörtern. Viele Zeitungen vermeiden 
allerdings in auffallender Weiſe, dieſes Thema zu behandeln. 


4. wird die Möglichkeit einer Volksbefragung in A 
dem Falle ins Auge gefaßt, daß die von der Regierung nes Wenn es geſchieht, beeilt man ſich, Rurzſchluß oder 
„Unvorſichtigkeit eines Rauchers“ feſtzuſtellen. 


planten Reformen nicht die parlamentariſche Zuſtimmung 5 2 e ( 
erlangen follten. Dieſe Volksbefragung müßte nach einem Das „Journal“ allerdings verfichert, beſtimmte Feſtſtellun⸗ 


Wahlmodus vollzogen werden, „der die Unabhängigkeit und 
die Autonomie der Parteien ſicherſtellt“. 

Kaum daß dieſe Eutſchließung gefaßt worden war, er⸗ 
tönte Feueralarm. In unmittelbarer Nähe des Gebäudes, in 
welchem der radikalſoziale Parteikongreß tagte, brach 
in dem großen Warenhaus Nouvelles Galeries ein 


Feuer 


aus, das ſich bei dem ſtarken Wind auch auf das auf der 
anderen Straßenſeite gelegene Hotel „de Noailles“ und auf 
das benachbarte Bankhaus ansdehnte. Unaufhörlich er⸗ 
eigneten ſich in dem brennenden Warenhaus Exploſio⸗ 
nen. Decken der Stockwerke fielen ein. Die Straßen⸗ 
front des Warenhauſes ſtürzte ein. Im Innern brannte 
alles aus. Einige Verkäuferinnen mußten aus dem 
vierten Stockwerk in die Sprungtücher der Feuerwehr 
ſpringen. Die Löſcharbeiten waren völlig erfolglos, obwohl 
ſämtliche Löſchzüge von Marſeille und Umgebung eingeſetzt 
wurden. 

Das Großfeuer hat trotz der angeſtrengten Löſcharbeiten 
ſämtlicher Feuerwehren von Marſeille immer größere 
Ausdehnung angenommen und auf eine Reihe von be⸗ 
nachbarten Häuſern übergegriffen, 


darunter auch das Hotel, in dem Miniſterpräſident 
Daladier, Außenminiſter Bonnet und eine Reihe 
von anderen Mitgliedern der Regierung ſowie 
viele Delegierte des Marſeiller Kongreſſes der 
Radikalſozialen Partei abgeſtiegen waren. 


Das Hotel mußte vollſtändig geräumt werden. Die Zimmer 
des Miniſterpräſidenten, des Außenminiſters und der anderen 
Tagungsteilnehmer ſtehen in Flammen. Das Akten⸗ 
material der Miniſter konnte nur mit Mühe und Not in 
Sicherheit gebracht werden. 

Der Parteikongreß wurde angeſichts des Rieſenbrandes 
auf Sonnabend vormittag vertagt. Die Rede des Außen⸗ 
miniſters Bonnet ſowie die erwartete Anſprache Herriots als 
Antwort auf die zejtrige Rede des Miniſterpräſidenten mußten 
ausfallen. 


Zehn Gebäude eingeäjchert. 


Marſeille, 29. Oktober. (PAT) Das Feuer, das die 
Hauptverkehrsader von Marſeille vernichtet hat, konnte erſt am 
Sonnabend früh lokaliſiert und teilweiſe gelöſcht 
werden. An der Löſchungsaktion nahmen die Feuerwehren 
aus Marſeille, Toulons, Tarascon und Lyon ſowie Abteilun⸗ 
gen der Marine und der Kolonialtruppen teil. 


Der durch den Brand angerichtete Schaden wird 
auf über zehn Millionen Frank geſchätzt. 


haft auf Brandſtiftung durch kommuniſtiſche Unterwelt hin⸗ 
ausgeht, ergeben ſich aus anderen Blättern ähnliche Anhalts⸗ 
punkte: Es handelt ſich um die rätſelhaft ſchnelle 
Bereitſchaft des Mobs, der bei Ausbruch des Brandes 
ſofort mit Plünderungen begann. Es iſt, wie einige Blätter 
melden, jofort und dann die erſten Stunden der Brand⸗ 
kataſtrophe hindurch maſſenhaft zu Räubereien ge⸗ 
kommen. Die Unterwelt von Marſeille hat nach dieſen Mel- 
dungen die günſtige Gelegenheit der Panik und des allge⸗ 
meinen Durcheinanders benutzt, um ungeſtört zu plündern. 


Die Kommuniſten find in die Wohnungen ein⸗ 

gedrungen, haben gemäß bolſchewiſtiſcher Tradi⸗ 

tion Möbel erbrochen, Geld und Schmuckſachen 
geſtohlen. 


Etwa 60 Perſonen, jo meldet der „Figaro“ ſeien Opfer der 
Gangſter geworden. Auch „Oeuvre“ hält mit Einzelheiten 
nicht hinter dem Berge. U. a. hätten die Gangſter, die ſofort 
aus dem Vorortviertel am Unglücksherd eingetroffen ge⸗ 
weſen waren, die Büros der franzöſiſchen Luft⸗ 
fahrtgeſellſchaft und die Kaſſe eines Reſtaurants aus⸗ 
geraubt. In allen umliegenden Straßen. ſo berichtet das 
„Oeuvre“ weiter, hätten Abteilungen der mobilen Garde 
und Polizeibeamte die Verbrecherwelt daran hindern wollen, 
die Türen einzudrücken und zu plündern. 

Ein Blatt will auf Grund der Vermißten⸗Meldungen 
um Mitternacht melden können, daß mindeſtens 30 
Perſonen, und zwar teils Angeſtellte, teils Kunden des 
Kaufhauſes ſich nicht mehr aus dem brennenden Gebäude 
haben retten können. Die mit der Unterſuchung betrauten 
Stellen ließen durchblicken, daß mit der Annahme zu rechnen 

a : er den Trümmern be: 


ſei, daß dieſe Zahl an Opfern unter den 
en che Von gewiſſer Seite werde ſogar die Zahl 50 
genannt. a 5 


Ein politiſches Verbrechen. 


niſche Preſſe bringt die Meldung von der Brandkataſtrophe 
in großer Aufmachung. „Expreß Poranny“ ſchreibt, 
die Begleitumſtände des Brandes in Marſeille 
laſſen die Frage aufwerfen, ob er nicht ebenſo in die Ge⸗ 
ſchichte eingehen wird, wie der Brand des Dentſchen Reichs⸗ 
tages im Jahre 1933. Denn der Brand in Marſeille traf in 
ungewöhnlicher Weiſe mit dem ſchweren Angriff des Mi: 
niſterpräſidenten Daladier auf die mächtige Kommuniſtiſche 
Partei zuſammen. Wenn der Brand, der mit blitzartiger 
Geſchwindigkeit das ganze rieſige Gebäude des großen Ma 
gazins ergriffen hat, auf einem Zufall beruhen ſollte, ſo 


Außer dem Warenhaus „Nouvelles Galeries“ find dem ver⸗ ] müßte dieſes Zuſammentreffen der Umſtände geradezu 
heerenden Element zehn Gebäude, dorunter drei phantaſtiſch genannt werden. 


worden. Die Japaniſche Regierung ſei niemals in der Lage | Polen wird von den Juden ; 
geweſen, zur Unterſtützung ihrer früheren diesbezüglichen ö um „Intervention“ gebeten. 


Schritte auch nur einen einzigen Akt unerlaubten Waffen⸗ London, 29. Oktober. Während einer großen öffent- 


handels nachzuweiſen. 
fo # ; lichen Verſammlung hat hier der Vorſitzende der jüdiſchen 
Unter diefen Umſtänden könne man erſtaunt ſein daß dis Agentur Weizman eine Rede gehalten, in der er u. a. 


Japaniſche Regierung die Einſtellung eines Waffenhandels 0 8 
habe verlangen können, den die von der Generolregierung | erklärte, 1 würden nicht dulden, daß ſie in 33 
Indochinas getroffenen Kontrollmaßnahmen unmöglich | tina zur Rolle einer Minderheit degradiert werden. Di 
gemacht hätten. g Regierung von Paläſtina habe das Kontingent für die jüdi⸗ 
ae ſche Einwanderung nach Paläſtina feſtgelegt, das ſeit dem 

1. d. M. i a ſehe die tg ar 

y gung zur Einreiſe von 4870 Juden nach Paläſtina vor. Au 

Republik Polen. Tel Aviv werde mitgeteilt, daß ſich die jüdiſche Delegation 

Klagen der Wolen in Belgien. an e Konſul mit — fein 1 Tr Be 
In den erften Tagen des November trifft in Warſchau | Polniſche Regierung möge, geſtützt auf die Rechte de 
eine e der polniſchen Bergarbeiter aus Belgien [ Unterzeichners des Mandats in Paläſtina, ſich der jüdiſchen 
ein um dem Miniſterpräſidenten, dem Außenminiſter und 


Einwanderung nach Paläſtina annehmen. 
dem Sozialminiſter eine Denkſchrift über die ſchwere 
Lage der polniſchen Bergarbeiter in Belgien zu überreichen.] Maſſenhafte Namensänderungen in Polen 


In dieſer Denkſchrift wird betont, daß die Polen in 5 3 
Belgien, wo fie ſchwer zu arbeiten haben, als Bürger Wie ans einer Veröffentlichung der „Weſtlichen Preſſe⸗ 
zweiter Klaſſe behandelt werden und keinerlei ſoziale [ agentur“, der Agentur des Weſtverbandes, hervorgeht, find 
Rechte beſitzen. Sie hätten weder Hilfe im Fall von Ar- | bis jetzt ſchon über 100 000 Familiennamen, die einen 
beitsloſigkeit noch ſonſtige Sozialrenten. In der Denkſchrift [deutſchen Klang hatten, in rein polniſche um⸗ 
wird darauf hingewieſen, daß die Rechte der in Deutſch⸗ geändert worden. Der Weſtverbaud ruft jetzt zu einer 
land arbeitenden Polen durch Abkommen entſprechend ge- | großen Aktion für die Verdrängung der deutſchen Vor⸗ 
ſichert ſeien, während derartige Sicherungen für die Polen | namen bei den Polen auf. 
in Belgien nicht beſtehen. Es wird daher ein Eingrei⸗ 
fen der Regierung im Intereſſe der polniſchen Ar⸗ 
beiter verlangt. : 
„Orden des Kreuzes und des Schwertes.“ 

Eine neue polniſche Organiſation. 

Der „Kurier Poznanſki“ weiß zu berichten, daß 
in Poſen eine neue polniſche Organiſation nur 
für die Intelligenz entſtanden iſt, die den Namen trägt: 
„Orden des Kreuzes und des Schwertes“. In einzelnen 
Sektionen ſollen Studenten, Offiziere, Schriftleiter, Univer⸗ 


— 


Stark wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtark wolkiges oder ſogar nebliges bis trübes Wetter mit 
Nachlaſſen der Niederſchläge bei unveränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Oktober 1938. 


ſitätsprofeſſoren uſw. erfaßt werden. Dieſe neue Organi⸗ ; Ban RD gg 5 + e ee 
ſati i i i + 0 „ 0 oc D . * orn 45 
ſation ſoll eine ſtrenge Wahl der Mitglieder treffen und Forbon + 043 5 0,0, ulm Foz en Staubenz + 0 


auf dem Grundſatz der Verſchwiegenheit auf⸗ 
gebaut ſein, alſo einen ähnlichen Charakter wie die Frei⸗ 
maurerlogen, haben. 


gen und zahlreiche Zeugenausſagen wären merkwürdig viel⸗ 
deutig. Während alſo die Meinung des Blattes unzweifel⸗ 


Warſchau, 29. Oktober. (Eigene Meldung) Die mb 
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Herren, die besondere An- 
sprüche an die Auswahl, 
die Qualität und die Preis- 
würdigkeit Ihrer Kleidung 
stellen, sind jetzt bei W& F 
besonders willkommen, wie 
diese Angebote unzwei- 


deutig beweisen. 


Sakko-Anzug 


Kammgarn oder Cheviot, sölide im 
Stoff, gut im Sitz 


— 2 — 2 


Sport-Anzug 


mit 2 Hosen, gute, iragfähige Stoffe 


Ulster 

weite, flotte Formen, aus sporilichem 

Stoff, mit Ueber karo a, 
Winter-Ulster 

in 0e Rlicher Verarbeitung und voll- 

endeter BaB form —ͤ— 

Ulster-Paletot 

aus schweren Cheviotsioffen, blau, 

grau oder mareng o 1 
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Freie Stadt Danzig. 
Störungen des Danziger Senders. 


Abenden Danziger Sender wird ſeit einigen Tagen in den 
in n durch fremde Sender geſtört, die entgegen dem 
ellenplaf zwiſchen den europäiſchen Ländern vereinbarten 
nutzen. In dieſelbe Welle wie der Danziger Sender be⸗ 
nohmen Die Landespoſtdivettion Danzig hat jofort alle Maß⸗ 
ſender m "geleitet, um die Störung zu beheben. Als Stör⸗ 
miniſte kurden durch die Funküberwachung des Reichspoſt⸗ 
Madite an in Berlin der fronzöſiſche Sender Redio 
geſtellt. use und der italieniſche Sender Napoli 1 feſt⸗ 
ſind ſofort een Proteſtſchritte bei den beiden Ländern 
Zwei ſchwe 5 rnommen worden. 
Auf der < 8 
Her Straße Danzig —Käſemark ereigneten ſich zwei 
fälle, Bei Kilometer 11,2 verunglückte ein 
ſtwagen, in dem ſich die Gaufrauenſchaftsleiterin 
er aus Danzig mit ihrer Mitarbeiterin auf einer 
nach Lieſſau befand. Aus ungeklärter Urſache 
Kdaftwagen gegen einen Baum. Der Fahrer und 
Der sin, aſſen wurden ſchwer verletzt. 
Wotzlaff a Unfall ereignete ſich zwiſchen den Ortſchaften 
= Zweibrücken. Ein Perſonenkraftwagen, der 
welchem et Werner Dau gefahren wurde und in 
f woch die Ehefrau des Dan ſowie eine Bekannte 
8855 ebenfalls gegen einen Baum. Die Inſaſſen 
in das e ſehr ſchwere Verletzungen und mußten 
die Bekann eher Krankenhaus eingeliefert werden. Während 
a bei; eine ſchwore Gehirnerſchütterung davontrug, 
f rau Dau Prellungen am Rücken. Der Ingenieur 
batte mehrere Kopfverletzungen davongetragen. 
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Das Modehaus im Herzen Danzigs Langgasse 62-66 


Rauf- und Verkaufs- Geiuche 


aller Art finden weite und zweck- 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deutiche Rundichau“ 


Die I ſpallige Millimeterzeile koſtel 15 Gr. 


Danziger Geſchäfte laden zu Wintereinkäufen ein 
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Durch Barkauf kannst Du Geld ersparen, drum kaut’ bei Bauer Deine Waren 


, 
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Kamelhaar 


PE 
Sämtliche 790 


Malerarbeiten 


auch außerhalb Toru: 
führt er ſttlaſſig und 
prompt aus 
Malermeiſter 
Franz Schiller, 
Torun, Wielt. Garbary l? 


Durch Barkauf kannst Du Geld ersparen, drum kauf’ bei Bauer Deine Waren 


Damen. 
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Danzig, Breitgasse 


Rinder-Mäntel 
Anzüge 
ötrickwaren 


Durch Barkauf kannst Du Geld ersparen, drum auf' bei Bauer Deine Waren 
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7 


Herren - Mäntel 
Anzüge 
Hosen 
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Herren-Artikel 
Hüte - Mützen 
Berufskleidung 
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Derselbe 
mit Lasche für 
Herren nur 390 
für Damen 375 


Danzig, Langgasse 73 | 57 


Diakoniſſeneinſegnung im Danziger Diakonifjenhans,. 


Das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ und Krankenhaus hatte wieder 
die große Freude, kürzlich 12 junge Schweſtern als Diako⸗ 
niſſen einſegnen zu können. Es waren dieſes die Schweſtern: 
Julianne Roſſol aus Alexandrowo (Alekſandröw), Herta 
Bunk, Gr. Sanskau (Wielkie Zajgezkowo), Milda Koch, 
Putzig (Puck), Helene Zittlau, Schilno (Silno), Hedwig 
Stolz, Oſten (Przyſieeyn), Margarete Wenzel, Tiegenhof, 
Klara Ziemann, Barchnau (Barchnowy), Erika Dettmann, 
Elbing, Anna Lange, Harnau, Elſe Flader, Marienwerder, 
Frieda Hellwig, Danzig, Eliſabeth Menzler, Kanitz bei 
Bielitz (Kamienica slaſka). 


Bei dem feierlichen Einſegnungsgottesdienſt war die 
ſchöne Diakoniſſenhauskirche mit Blumen feſtlich geſchmückt 
und von einer großen Gemeinde beſucht, darunter befanden 
ſich auch zahlreiche Angehörige der einzuſegnenden 
Schweſtern. Am Nachmittag fand im Feſtſaal des Mutter⸗ 
hauſes eine Nachfeier ſtatt. 


* 
ROY: Volkswagen in Danzig. 


Auf dem Leegetorbahnhof in Danzig trafen zwei Typen 
des Koͤcß⸗Volkswagens ein, die aus Lauenburg abgegangen 
waren. Die Wagen wurden nach einer Ehrenrunde durch die 
Straßen der Stadt auf einem Podeſt auf dem Kohlenmarkt 
ausgeſtellt, wo ſie Gegenſtand der Bewunderung vieler Tau⸗ 
ſender ſind. Man iſt in Danzig mit den Vorarbeiten zu einem 
Sparſyſtem beſchäftigt, das auch den Danziger Volksgenoſſen 
den Erwerb des Kö ⸗Volkswagens ermöglichen ſoll. Die 
. von Danzig aus ihre Fahrt nach Königs⸗ 

vg : 


eee 


Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 

In einem unbewachten Augenblick ſtürzte das drei⸗ 
jährige Töchterchen Edith des Kupferſchmiedes Peſtke von 
hier aus dem Fenſter des 2. Stockwerkes auf den Hof. Das 


Kind wurde mit ſchweren inneren Verletzungen in das 
Krankenhaus eingeliefert, wo es noch in Lebensgefahr 


ſchwebt. 


Weitere jüdiſche Finwanderung in Paläſtina 


Nachdem es eine Zeit lang den Anſchein hatte, daß die 
Engländer angeſichts der ſchweren Zwiſchenfälle in Pa⸗ 
läſtina die Einwanderung völlig ftoppen wür⸗ 
den, erſchien am Donnerstag im Amtsblatt eine Verfügung 
des britiſchen Oberkommiſſars, die die jüdiſche Einwande⸗ 
rung für das nächſte halbe Jahr regelt. Danach dürfen 
während dieſes Zeitraumes 1650 jüdiſche Arbeiter und 2020 
finanzkräftige Männer nach Paläſtina einwandern. Sie 
dürfen ihren Anhang in Stärke von 1450 Köpfen mit⸗ 
bringen. 

Die neue Verfügung hat in arabiſchen Kreiſen größte 
Empörung ausgelöſt, die um fo ſtärker iſt, als dieſe neue, 
aſs Provokation empfundene Maßnahme deutlich zeigt, daß 
England nicht gewillt iſt, den Wünſchen der Araber Rech— 
nung zu tragen. Eine ſo eindeutig die Juden fördernde 
Maßnahme, fo wird erklärt, könne natürlich nicht zur Ent- 
ſpannung beitragen. 5 

Bei Neſiona in der Nähe von Tel Aviv wurden 3 
jüdiſche Hilfspoliziſten erſchoſſen aufgefunden. 
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Sie sparen... 


wenn Sie Damen- Konfektion, Wollstoffe, Seide, Kinder-, Damen- und Herren-Wäsche, 
Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe, Pullover, Tischdecken, Kappen, Gardinen, wollene 
und baumwollene Schlafdecken, Dekorations-Stoffe und komplette Aussteuer zu 
konkurrenzlosen Preisen kaufen 


im neueröffneten Handelshause der Firma F. A. MATZ 
Bydgoszez, Stary Rynek 7 
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g 8 e 8 mit dem großen Erfolg! 
A. FLOREK BYDGOSZCZ.JEZUICKA 2. rg reger 

6821 Spielart, beste Qualitätsarbeit, 
erstaunlich preiswert. Garan- 
s Vorchriftsmäßige tie. Auch Teilzahlung. 6880 


B. sOoMMERFEL D 


8 Mieis- Quittungsbücher 0 BYDGOSZCZ, ul. Sniadechich 2 


Geſtern abend 6%, Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
herzensgute Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante 


Hedluig Panſeglau 


Veberali velrangen! 


Martin Panſegrau 


neb,t Kindern und Enieltindern, 


Bromberg, den 29. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Novem⸗ 
ber d. J., nahm, 2 Uhr, von der Halle des alten evangl. 
Friedhofes aus ſtatt. 7386 


Zum HERBST u. WINTER 


erhaten Sie das Praktische u. Gute nur bei 


D.Neuman rt 
> u Stary Rynek 14 
in 


Mäntel- Bett- Strick- Gardinen 
Kleider- und Wirkwaren Bett- 
Anzugstoffen Leibwäsche Strümpfen Steppdecken 


Unsere Damen finden das Allerneueste 
für Ihre Abend- und Balltoiletten. 


Grosse Auswahl. — Zeitgemässe Preise, 
Meine Schaufenster werden Sie vollends überzeugen. 


diesjähr.,garant. 100 Proz. echt naturrein,n 


106.50 21. einſchließlich aller Verſandkoſten 
Blechdoſe. asleka“ w Trembo 


bleibt unſer ſtändiger Abnehmer. 


kurhelm. Jungborn“ emerge 


u. Münzen für Sammler. 
Jahnstr. 22 Danzig-Dliva Fernspr. 455 80 


Ein- u. Verkauf, Tausch, 
hysika!.-diätet. Heilstätte u. Erholungsheim Das führende Haus 
biologische Heilweise (Naturheilverfahr. 


in Polen: 3395 
Schrot-, Bircher-Zenner- u. and. Diätkuren #'Filatelja”, Bydgoszez, 
Heilanzeigen: 


1763 arsz. Focha 34. 
Innere, Nerven-, Stoffwechsel-, 


Gelenk-, Haut- u. Frauenleiden u.a. Handelskurſe 5 
brospekte frei Unterricht in Buch |& 
Das Haus ist mod. hygienisch eingericht führ., Stenograpbie, 
u. d. Gastzimm. m, fließ. Wasser versehen Thalatneuihreiben. 

i au. nter · 
Arzt Leite. Dr. med. L. Brunck 5 5 Eintritt taglich! 


G. Vorreau, 8 8 
Bücherreviſor. Orıcınar: 


, ESKHalond Hacknzrooren: „Deutsche Vereinigung“ Ortserupne Bromberg 
BE ALTBEWÄHRT SEIT DEM JAHREAB27 JJV EB 
echts- E r Freitag, 1. November, 8 Uhr abends hei Kleinert 


TEL: 1408 „wi 715 
= eee ee eee Lichtbilder-Vortrag von Schriftleiter Marian Hepke 


Deutsch - polnische Zusammenarbeit 
im Laufe der Jahrhunderte 


Kuiturhistoriseher Querschnitt d. deutsch-polnischen Beziehungen 


Ogloszenie. 


Podaje sie do wiadomosci, ze w dniu 
1 listopada 1938 r. od godz. 12—19 
uruchomione beda autobusy specjalne, 
kursujace od Dworca PKP i 0d 
przejazdu kolejowego przy ulicy angelegenheiten 
Gdaäskiej do Cmentarzy i z po- wie Strat-, Prozeb-, 
wrotem. Cena za jednorazowy przejazd Hypotheken-‚Aufwer- 


bez prawa przesiadania sig na tramwaj ken, 


Wenn ich das nur gewußt hätte 


Das Sehen kann so leicht durch Nachlässigkeit verdorben 
werden, wenn man guten Rat überhört. Es ist unklug, 
das Tragen von Gläsern so lange abzulehnen, bis man 


wynosi 10 gr od osoby. 7355 Steuer-, Administra- | ohne Gläser überhaupt nicht mehr sehen kann. Vorbeugen ; 1 : 
d Miejski By d tionssachen usw. be- ist entschieden besser. Seien Sie nicht einer von denen, EinVortrag mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern 
Zarza ejski w Bydgoszczy arbeitet, treibt Forde- die trotz Fehlsichtigkeit es ablehnen, Gläser zu tragen, aus allen Siedlungsgebieten der Deutschen in 


Polen und mit Schallplatten -Uebertragung, 


Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeisen der Mitgliedskarten 
20 gr, für Ni i gr. 7304 
1. 


sondern gehören Sie zu denen, die sich guten Sehens 
erfreuen durch richtige Augengläser. 


Holen Sie sich Rat 7247 
bei Optiker St. Zakaszewski, Bydgoszcz, Gdariska 9 


Tanz-Unterricht\ % 


99 
mit letzter Neuheit - Swing erteilt 


ERIKA KOCE 


99 Privatstunden und Einzelzirkel jederzeit 


Tramwaje i Autobusy. cungen ein und erteilt 


Beil Dein Fahrrad kene Fumpe haf, , n 
Aust du faulen „g zu Wi“ St. Sanaszal 
Ein Dunamo⸗Licht bei 3. Need. Budgoszez 


Nähmaſchinen, die beiten Marken. Fahrräder, 
! Mbtereäzer und Reparaturwerkſtalt 660 al.Gdariska 35 (Dans Grey 


ichtmitglieder 50 
Vorverkauf im Büro der Ortsgruppe, 20 styezula 2, Tel. 164 


Große Auswahl in 


Her bst- u. Winterstoffen 


ferner 
Seiden - Wollstoffe - Leinen, 
Flanell, Gardinen usw. 


Niedrigste Preise, dank günstigen Einkaufs, direkt 
von den Fabriken 


mem ut Minterjailan SebammeWiniensia | PÜCHSACHEN 
D 


Jadwiai, Tel. 288 
Pumpernicel . 5 nimmt liefert schnellstens 

gut und billig ſher und haben die A DE N MANN . 
M. Zweiniger Nachf., 29 a 2 re ur 12 


Beſtellungen entgegen. 
3 M. Focha 6 - Tel. 3061 


Bydgoſzez T. 
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Manufakturwarengeschäft abends 8 Uhr 


T. Ferber 


ul. Gdanska 63 


Tel. 36-19 rög Cieszkowskiego Tel. 36-19 
Reiche Auswahl 
von Bielitzer Herren - Stoffen 


Inn. Feli Sauer \Dwör Szajwcarski bon 2-3 Hunden ac 
Bydgosze7, Gdanskal. 12 Fillalgeſchäfte. auch kleine Raſſen, 65 
6215 
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anläßlich ihres 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 
jHUENZINGY auyo Ss193@] sau Sunsguogsog 


. 8 
- u. Woll 2.50 — 5.— zt im Geierblatt der Republik Polen erichienen. reten 
Mee ee Ondulier,, Maniküre [Es handeit ſich dabei um Beſtimmungen] zum letzten M 
Federn und Daune. Passerwell. in erst. über die Anpaſſung des öffentlichen und pris 
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'and. — Möbellagerung in Einzelkabinen. — liche Teilzahlung. eso und billig. 79 Jchulen, Irudzigdz innerhalb ein. Stunde gen Wangen en ee ee e 
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abmehr. Einfriedigung von Beſitzungen und 
auch Sammeliadungennad u. don Deutſch⸗ Angeſtellt. Kameraden Spannen nehme an, Zlerſträucher. Roſen. vor ind 
J. Naplerala, Baum · 6 Pa bilder Gemeinde: und Kreisräte. 


At Mitt ae 


uur fra 
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Nr. 60/11, Malovolska. — Wer einmal kauft, 


‚321 


Aug. Hoffmann, Gnlezno, Tel. 21 


ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 62 


Neulſche Bühne 


8. 


Sonntag, 30. Okt. 1938 


Ehrenabend für 
Frl. Jutta v. Zawadzly 


ale 


Straßenmuſil 


Komödie in ) Akten 
von Paul Schurek 


ter. 


in Sohnes Buchhand⸗ 
lung u. Sonntag von 
11 —1 u. ab 7 Uhr an 


7201 


n zum Preiſe von 8,50 21 bezogen werden. [Die Bühnenleitung ⸗ 


2. Blatt. 


Wojewodschaft Pommerelen 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
29. Oktober. 


Ein Vermögen geht in Rauch auf. 


Wir leſen im „Rolnik Polfti”: 

„In der am vergangenen Sonntag in Warſchau ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Vereins der Kaufleute, die eine 
Konzeſſion für den Verkauf von Tabakwaren beſitzen, wurde 
u. a. die Bedeutung des Tabaks im Wirtſchaftsleben Polens 
beſprochen. Ein Vertreter der Direktion des Tabakmono⸗ 
pols ſtellte bei dieſer Gelegenheit feſt, daß die Tabak: 
händler aus dem Verkauf von Tabakerzeugniſſen im Laufe 
des Jahres 512 Millionen Zloty einnehmen. Dies bedeutet 
eine Summe, die dem Wert des Weizens und Roggens zu⸗ 
ſammengenommen entſpricht, die in dieſer Zeit von der 
geſamten Bevölkerung Polens konſumiert wird. Von 
dieſen 512 Millionen Zloty, die den Wert der in Polen 
jährlich verkauften Tabakerzeugniſſe darſtellt, erhält der 
Staatsſchatz 345 Millionen, alſo einen Betrag, den der Staat 
insgeſamt für das Bildungsweſen ausgibt. Den Tabak- 
händlern bringt dieſer Handel ein Einkommen von 50 Mil- 
lionen Zloty jährlich. Dieſe Kaufleute beſchäftigen bei 
dem Verkauf 200 000 Perſonen, alſo den zehnten Teil aller 
Perſonen, die ſich in Polen mit dem Handel beſchäftigen. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
21. d. M. früh Central-Apotheke, Danzigerſtr. 27 und 
Löwen-Apotheke, Grunwaldzka (Chauſfeeſtr.) 37; vom 31. 
Oktober bis 2. November früh Piaſten⸗Apotheke, Snia⸗ 
deekich (Eliſabethſtraße) 49 und Goldene Adler-Apotheke, 

vnelk M. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1; vom 2. bis 7. No- 
vember früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, Altſtädtiſche 
lpotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39 und Bleichfelder⸗ 
potheke, Danzigerſtraße 91. 

Auszeichnung der Literatur⸗Akademie für einen 
Dromberger Abiturienten. Im Frühjahr hatte die Literatur- 
Uademie durch Vermittlung aller Schulkuratorien für die 
Sch ler der höheren Gymnaſialklaſſen einen Wettbewerb 
ausgeſchrieben. Das Thema lautete „Was denkt die Ju⸗ 
end über die moderne polniſche Literatur?“ 234 Arbeiten 
dingen bei der Literatur⸗Akademie ein; den erſten Preis 
erhielt Tadeuſz Nowakowſki aus Bromberg, geboren am 
8. 11. 1917 in Auenſtein, Schüler des hieſigen humaniſtiſchen 
Gymnaſtums. Die feierliche Überreichung des Preiſes 
findet am 8. nächſten Monats in der ſtaatlichen Literatur— 
. 15 d Der Ausgezeichnete iſt ein 

ohn de edakteurs Staniſtaw Nowakowſki v ieſi 
„Dziennik Bydgoſki“. 3 Ba 

8 Sonderautobuſſe werden, wie im Inſeratenteil der 
heutigen Ausgabe bekanntgegeben wird, am Aller⸗ 
heiligentage (1. November) von 12 bis 19 Uhr vom 
Hauptbahnhof und von der Eiſenbahnüberquerung an der 
Danzigerſtraße nach den Friedhöfen und zurück verkehren. 
Der Preis für die einmalige Fahrt ohne die Berechtigung 
zum Umſteigen auf die Straßenbahn beträgt 10 Groſchen 
pro Perſon. g 

$ Die Unterſuchung des Auſchlags auf den Geiſtlichen 
in der Dreifaltigkeitskirche, worüber wir in unſerer geſtri— 
gen Ausgabe berichteten, hat ergeben, daß die Täterin eine 
Über 50 Jahre alte unverheiratete Buchhalterin iſt, die 
offenſichtlich geiſtes krank iſt. Sie hat ſich bereits ein⸗ 
mal in einer Irrenanſtalt aufgehalten. Die Ausſagen, die 

e vor der Polizei machte, ſind vollkommen verwirrt. Die 
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

$ Die Veruntreuung von 1000 Zloty meldete die Firma 

mega“, Sniadeekich (Eliſabethſtraße) 1. Einer ihrer Rei⸗ 
ſenden hatte bei verſchiedenen Kunden rückſtändige Beträge“ 
ür Lieferungen in oben genannter Höhe einkaſſiert und iſt 
mit dem Gelde verſchwunden. 

8 Zwei Bienenſtöcke geſtohlen wurden in der Nacht zum 
Freitag dem Landwirt Wladyſlaw Lupkowſki in Schulitz. 

8 Auf friſcher Tat ertappt wurden in der Nacht sum, 
Freitag auf dem hieſigen Güterbahnhof zwei Männer, die 
von Güterwagen Kohlen ſtahlen. Sie wurden in das hieſige 

erichtsgefängnis eingeliefert. N 

Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich geſtern gegen 
14.25 Uhr auf der Danzigerſtraße. Als ein Straßenbahnzug 
der Linie A nach dem Bahnhof fuhr, löſte ſich in der Nähe 
des Kaufhauſes Be⸗De⸗Te die Verbindung des Anhänge 
wagens. Der Anhängewagen fuhr die abſchüſſige Straße 
rückwärts allein zurück und ſtieß gegen einen Wagen der 
Linie B, der nach Bleichfelde unterwegs war. Glücklicher⸗ 
weiſe war der Zuſammenſtoß fo glimpflich verlaufen, daß 
kein allzu großer Schaden angerichtet wurde. 

Einem betrügeriſchen Stellenvermittler in die Hände 
gefallen iet der arbeitsloſe Biüroangeſtellte Stankſlaw 
Dziabas aus Kolmar (Chodziez). Auf ein Stellengeſuch, 
das er in einer polniſchen Zeitung aufgegeben hatte, mel⸗ 
dete ſich ein Vermittler, der ihm einen Poſten gegen Stel⸗ 
lung einer Kaution in Höhe von 100 Zloty anbot. Der 
Arbeitſuchende verſchaffte ſich die 100 Zloty, zahlte fie dem 

ermittler ein und mußte nach langen Wochen des Wartens 
zu der überzeugung kommen, daß er einem Schwindler ins 

arn gegangen war. Er meldete den Vorfall der Polizei, 
die energiſche Nachforſchungen eingeleitet hat. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
lehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Kartoffeln 2,60 
40 je nach Sorte, Molkereibutter 1,60—1,65, Landbutter 
1,50—1,55, Tilſtterkäſe 1,20 1,30, Weißkäſe St.0,20—0,25, 
Eier Mandel 1,70, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 
4%, Blumenkohl 9,200.50, Tomaten 0,20, Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi Bund 0,15, Mohrrüben 2 Bund 0,15, Suppen⸗ 
demüſe 0,05, Radieschen 2 Bund 0,15, Gurken Pfd. 0,40, 
alat 3 Kopf 0,10, rote Rüben Pfd. 0,10, Apfel 0100,90, 
Birnen 0300,40, Spinat 0,5, Preißelbeeren 0,50, Reh⸗ 
fü ßchen 0,25, Gänſe Stück 56,50, Enten 2,5040, Hühner 
4,0 2,0, Tauben Paar 0,90, Speck Pfd. 0,90, Schweine: 
fleiſch 0,60 0,80, Kalbfleiſch 0,70 0,90, Hammelfleiſch 0,70 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgofzcz / Bromberg, Sonntag, 30. Oktober 1938 


0,80, Aale 1001,30, Hechte 0, 


und 0,40, Krebſe 1,50, 
Dorſche 0,50, Heringe 0,50. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Weihnachtsausſtellung „Häuslicher Fleiß“ 30. November, 1. und 


Annahme der Anmeldungen von Handarbeiten und 
täglich von 11—1 Uhr ul. Marfz. 


2. Dezember. 
Spielzeug 


Jeſuitenkirchengemeinde. 
ſeſtes. 


kath. 
lichen. 


Verbandes. 


Deutſche Vereinigung. 


In der am Donnerstag, dem 27. d. M., abgehaltenen 
gut beſuchten Jahreshauptverſammlung der 
Graudenz der DB, die mit dem Liede „Brüder in Zechen 
eingeleitet wurde, erſtattete nach der Be— 
grüßung der Erſchienenen durch 


und Gruben“ 


Erich Gramberg, Vg. Roſin 
gedachte zunächſt 


ſammelten von den Sitzen erhobe 
über die Tätigkeit der Ortsgrupp 
verfloſſenen Berichtsjahre eifrig 
letzt ab ſollen alle vierzehn Tage 
gen ſtattfinden, 
Pflicht jedes Mitgliedes iſt es. di 


Möglichkeit ſich an deren Ausgeſtaltung zu beteiligen. Alle 
vierzehn Tage ſollen auch Märchenſtunden für Kinder ſtatt⸗ 


finden. Über die Frauenarbett tei 


— — U NK 
Der Glaube gibt Gott ſeine Ehre; welches das aller⸗ 


größte iſt, ſo man Gott immer 


ſeine Ehre geben, iſt nichts anderes, denn Ihm vertrauen 
und glauben, Ihn für treu und wahrhaftig, weife, gerecht, * 


Mandel 2,50, Karpfen 0,801, 00, 


f Morgen, Sonntag, nachmittag 6 Uhr, im 
Zivilkaſino Feſtverſammlung aus Anlaß des Chriſtkönigs⸗ 
Im Anſchluß Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des 
Lichtbildervortrag eines auswärtigen Geiſt⸗ 


— . — 
Graudenz (Grudziadz). 


den im Berichtsfahre verſchiedenen fünf 
Kameraden bzw. Kameradinnen, während deſſen ſich die Ver- 


die durch Vorträge ausgeſtaltet werden. 


Nr. 249. 


0 — 4 — 
die genau, 
» wenn Sie Aspirin kaufen, ob Packung und Tablette das Bayer-Kreuz tragen, 
Ohne dieses Schutzzeichen ist es keine Aspirin-Tablette. 


80—1,20, Schleie 0,90—1,10, 
Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 3 Pfd. 1,00, Plötze 3 Pfd. 1,00 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 29. Oktober d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 4. November d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybiekiego), Tel. 1437, und die Stern-Apotheke 
(Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Cheiminſka), Tele⸗ 
phon 1259, * 


In einer Verſammlung der Heilträuter⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft wurden mehrere aufklärende Referate gehalten. In 
der Diskuſſion kam zum Ausdruck, daß die Zucht von Heil⸗ 
pflanzen vorteilhaft ſei und gute Einnahme ergebe, daß 
aber die verhältnismäßig kleinen Landflächen für die Mit⸗ 
glieder ein Hindernis im Ertrage darſtellte. Deshalb 
wurde mit Befriedigung zur Kenntnis genommen, daß der 

Vorſtand einige weitere Flächen von der Stadtverwaltung 
gepachtet hat. Um die Mitglieder in der Anpflanzung von 
Heilkräutern und deren Sammlung weiter zu unterrichten, 
hat der Vorſtand beſchloſſen, einen entſprechenden Kurſus zu 
veranſtalten. Er ſoll in der zweiten Hälfte des Monats 
November ſtattfinden. = 


Unberufene „Bödenkontrolleure“. In unſerer Stadt 
treiben einige Perſonen ihr Unweſen in der Art, daß ſie 
ſich als Beauftragte zur Bödenunterſuchung ausgeben. Sie 
führen ſogar Blocks bei ſich, und zwar angeblich zwecks 
Einziehung von Geldſtrafen von ſolchen Leuten, die ſich den 
betreffenden Vorſchriften nicht angepaßt haben. In einem 
Falle wollten ſie bei einem Beamten ſolche Kontrolle voll⸗ 
ziehen. Dieſer aber durchſchaute das Manbver und for⸗ 
derte eine Legitimation, die aber nicht vorgewieſen werden 
konnte. Und ſo zogen ſich die „Herren Kontrolleure“ 
ſchleunigſt zurück. Zum Prüfen der Böden ſind, wie hier 
bemerkt ſei, lediglich die Blockwarte oder Beamte, die mit 
entſprechenden, von der Stadtverwaltung ausgeſtellten Aus⸗ 
weiſen verſehen ſind, berechtigt. * 


Verkehrsunfall. An der Ecke Marienwerderſtraße 
(Wybleklego)—Amtsſtraße (Budkiewieza) ſtieß am Mltt⸗ 
woch um 18.10 Uhr der Straßenbahnwagen Nr. 15 auf ein 
Perſonenauto der Firma Bracia Borkowſey aus Warſchau. 
Infolge des Anpralls wurden an dem Auto einige Be⸗ 
ſchädigungen verurſacht. Verletzungen von Perſonen ereig⸗ 
neten ſich nicht. 1 

a. 


Focha 36, m. 4. 


Deutſcher Frauenbund. 7196 


7386 


Ortsgruppe 


den 1. Vorſitzenden, Vg. 
ſki den Jahresbericht. Er 


n, und gab einen Überblick 
e. Feſtzuſtellen iſt, daß im 

gearbeitet wurde. Von 
gemeinſame Verſammlun⸗ 


eſe zu beſuchen, ſowie nach 


lte Vg. Roſtnſki die ſchrift⸗ 


geben kann. Denn Bott 


——A—Ä—— 


barmherzig, allmächtig, kurz für den Einigen erkennen | 0 


und halten, der alles und allerle 
gibt. Solches iſt der Vernunft 


der Glaube tut es / darum iſt er ſozuſagen ein Schöpfer der 


Gottheit; nicht dab er an dem 


etwas ſchaffe, fondern in uns ſchafft er es. 
D. Martin Luth Br. 


SESESASASISISITITTTITHSITHRISIKTTTTTETENT] 
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liche Darlegung der verhinderten Berichterſtatterin mit. 
Demgemäß haben ſich die Frauen, auf ihrem Gebiet, auch 
was die Mitarbeit für die Nothilfe anbetrifft, ſehr bewährt, 
was von der Zentrale aus beſonders anerkannt worden ſei. 
Gebeten wurde vom Berichterſtatter, 
Mitglieder befindliche Märchen- und Bilderbücher der Orts- 
gruppe für ihre Zwecke zu ſtiften. 

Aus dem Bericht des Kaſſenwarts, Vg. Foede, geht 


hervor, daß das Finanzweſen 


ſichtiger, ſparſamer Wirtſchaft auf geſunder Grundlage be⸗ 


ruht. Auf Antrag des Kaſſenprü 


lung dem geſamten Vorſtand Entlaſtung. 


Es folgten Wahlen des Vo 


geordneten Hilfskräfte, der Kaſſenreviſoren und der Ver⸗ 
treter für die Delegiertenverſammlung. 


bilden die Vg. Erich Gram ber 


Willi Foede als Kaſſenwart (beide wiedergewählt), ſowie 
Gauer als Schriftführer (neugewählt). 

Nächſter Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag des 
Vg. Droß vom Hauptvorſtande. 
die Geſchehniſſe auf der großen politiſchen Weltbühne, ſoweit 
fie auch die deutſche Minderheit in Polen berühren und be- | 0,80, 
wegen, und behandelte ſodann unſere Stellung als Volks⸗ 
gruppe zum geſamten Volk, ſowte unſere berechtigten Be⸗ 
lange. Redner wandte ſich entſchieden dagegen, daß mancher⸗ 
ſeits wohl mal die Auffaſſung vertreten werde, unſere Arbeit 
hätte eigentlich keinen Sinn, da doch dieſe oder jene Maß⸗ 


nahme oder Geſetzesauswirkung 


wegende Kraft in uns ſolle ſein der Wille zum Leben, der 
Geſinnung ohne Leiſtung jel 


Glaube an unſere Zukunft. 
nichts; beide müßten fruchtbringe 


Gutes allein ſchafft und Thorn (Torun) 


unmöglich zu tun; allein 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh unver⸗ 

ändert 0.45 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen traf 

5 Schlepper „Kollataj“ mit einem leere und zwei beladenen 
göttlichen ewigen Weſen ] Lähnen aus Warſchau ein. Er fuhr mit vier beladenen 


Kähnen wieder zurück, während Schlepper „Bawaria“ mit gleich⸗ 
falls vier Kähnen nach Danzig abdampfte. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Belgia“ bzw. „Witet“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Fauſt“ bzw. „Staniſtaw“. 

a v Mit Pulver gefüllte Flaſche zur Exploſion gebracht. 
Am Mittwoch fand der 17 Jahre alte Waclaw Karaſiewicz 
aus der ul. Batorego (Schwerinſtraße) 69, eine Glasflaſche, 
die mit Pulver gefüllt war. Leichtſinnigerweiſe hantiecte der 
Knabe mit dieſem geführlichen Spielzeug ſo lange herum, bis 
eine Exploſion erfolgte, bei der er ernſtliche Verbrennungen 
erlitt. Die Unfallbereitſchaft ſchaffte den Verletzten mit 
ihrem Krankenwagen in das Städtiſche Krankenhaus. * * 


= Der Freitag⸗Wochenmarkt zeigte beſonders großes 
Angebot für den Allerſeelentag an Kränzen, Sträußen, 
Kreuzen, Töpfen, Schnittblumen und Tannengrün. Die 
Preiſe waren außerordentlich niedrig, ſo z. B. gab es 
Blumentöpfe ſchon von 0,0 Zloty an. Eier koſteten je 
Mandel 1,501, 80, Butter 1,40 —1,70, Apfel 0, 100,60, Birnen 
0,15—0,50, Quitten 0,40, Weintrauben 1,20—1,50, Nüſſe 0,00 
1,00, Zitronen Stück 0100,15, Preißelbeeren iter 0,60, 
Brombeeren Liter 0,50, Moosbeeren Liter 0,40, Hagebutten 
Liter 0,35, Rehfüßchen Maß 0,10 0,15, Grünlinge Maß 0,10 
0,20, Reitzker Mandel 0,40—0,60; Kartoffeln 0,04—0,08 und je 
Zentner 2,50—3,20, Weißkohl je Zentner 2,00—2.90, Weiße, 
Rot- und Wirfingfopl Kopf 0,05--0,90, Blumenkohl Kopf 0,08 
0,60, Roſenkohl 0,40 0,50, Spinat 0,15 —0,20, Tomaten 0,10— 
Schwarzwurzel 0,40, Kürbis 0,10, Paſtinaken 0,20, 
weiße Bohnen 0,20—0,80, gelbe und grüne Erbſen 0,20—0,25, 
Radieschen Bund 0,05—0,10, Meerrettich Bund 0,10—0,15, 
Kohlrabi Bund 0,10—0,20, Hühner 1003,00, Enten 1,50— 
3,50, Gänſe 3,00—6,00, Tauben Paar 0,80 —1,20, Rebhühner 
0,00 —1,00, Faſanen 2,50 3,00, Haſen 2,80— 3,00 Zloty. — 
Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: Zander 2,50, 
Schleie 0,90, Hechte 0,5000, Karpfen 0,80 —0,90, Barſe 0,70 — 
0,80, Bveſſen 0,60 0,80, Karauſchen 0,50, Plötze 0,40, Po⸗ 
mucheln 0,40, Fiſchkoteletts 0,500, Zloty. a 


etwa im Beſitz der 


der Ortsgruppe dank um⸗ 
fers erteilte die Verſamm⸗ 
rſtandes, der dieſem bei⸗ 


Den Vorſtand 
g als 1. Vorſitzenden und 


Er erörterte einleitend 


uns einengten. Die be⸗ 


nd miteinander zuſammen 


wirken. Unſer Schickſal dürften wir nicht als Laſt, ſondern * 


als Aufgabe gegenüber dem deutſchen Volk auffaſſen. Jeder 
einzelne ſei berufen und verpflichtet, 


als Deutſche in Polen mitzutun. 


Gedanken der deutſchen Erneuerung getragen. 


Wege 
ſchluſſes ſeien wir, 


wurde dem Vortragenden zuteil. 
Der Vorſitzende dankte dem 


ſammlung und bat ihn, Dr. Kohnert die Verſicherung unfe⸗ 
rer treueſten Verbundenheit zu übermitteln. 
Jahre ſich mit ganzer Hingabe hinter unſere Organiſation 

zu ſtellen und freudig überall mitzuhelfen, ſei ernſte Pflicht 


jedes Einzelnen. 


Der gemeinſame Geſang des „Feuerſpruches“ bildete | 
* 


den Ausklang a: Verſammlung. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bitte Anzeige beachten! 
— EEE 


Dirſchau (Tezew) 


de Geſtohlen wurden bei der verwitweten Landwirtsfrau 
Willems, Catkau, Kreis Dirſchau, in drei aufeinander⸗ 
folgenden Nächten 25 Gänſe, ein Fehrrad und eine Senſe, 

de Verſchlttet wurde geſtern der ſtädtiſche Arbeiter 
Etryll Mieezef aus Dirſchau-Amerika als er in der ſtädti⸗ 
chen Klesgrube, ul. Skarſgewfta mit Ausſchachtungsarbeiten 
beſchäftigt war. M. mußte in das hieſige Vinzenzkranken⸗ 
haus eingeliefert werden. 


in dem Rechtskampf 
Unſere Arbeit werde vom 


Auf dem | Hünftlertongert. 


zur Erzielung eines einigen deutſchen Zuſammen⸗ 
jo ſagte Redner, f 
Wichtig ſei es, daß die Bereitſchaft beſtehe, die Arbeit in 
einer Geſamtorganiſation zu leiſten. Begeiſterter Beifall 


vorwärts gekommen. 


Redner namens der Ver⸗ 


Im neuen 
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Konitz (Chojnice) 

rs Die Danziger Zollbramten freigeſprochen. Vor dem 
hieſtgen Bezirksgericht als Berufungsinſtanz fand die Ver⸗ 
band lung gegen die drei Danziger Zollbeamten ſtatt, welche 
ſeinerzeit auf dem Danziger Bahnhof aus dem Tranſitzuge 
herous verhoftet und zu drei Monaten Arreſt verurteilt 
wurden. Die Angeklagten verteidigten ſich damit, daß fie die 
Fahrkarten im Zuge löſen wollten. Das Gericht ſchenkte den 
Angaben Glauben und ſprach fie von Schuld und Strafe frei. 

rs Ungültige Delegiertenwahl. Die am letzten Sonntag 
hier ſtallgeſundenen Wahlen zur Wojewodſchaftswahl⸗ 
verſommlung im Bezirk Konitz Land, bei der Gutsbeſitzer 
Wandtfe, Oſterwik, gewählt wurde, iſt ungültig erklärt 
worden. Es findet Neuwahl ſtatt. + 

rs Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
fand am Freitag die Verhandlung gegen den 22jährigen Be⸗ 
ſitzerſohn Telesſor Janikowſki aus Kl. Chelm ſtatt, der 
am 12. September d. J. nach einem Streit ſeinen Stiefvater 
Schelſki erſchoſſen hat. Es ſind 16 Zeugen, meiſt Verwandte, 
geladen. Die Vernehmung des Angeklagten entrollt ein 
trübes Bild unerquicklicher Familienverhältniſſe. Die Mutter 
des Angeklagten iſt in dritter Ehe mit dem Erſchoſſenen ver⸗ 


heiratet geweſen, wodurch ſich die Kinder der erſten Ehen, 


insbeſondere der älteſte Angeklagte benachteiligt fühlten 
Schelſki ſollte in das 86 Morgen große Grundſtück 3000 Zloty 
in bar einbringen, brachte jedoch kaum 1000 Zloty. Da er 
außerdem noch wenig Kenntniſſe von der Landwirtſchaft hatte, 
ſo mußte der angeklagte Stiefſohn die Wirtſchaft führen. An 
dem kritiſchen Tage kam es nach dem Abendeſſen wieder zu 
einem Streit zwiſchen Stiefvater und Stiefſohn, wobei auch 
ein, von der Mutter für Sch. akzeptierter Blankowechſel, der 
ſtatt 200 auf 400 Zloty ausgeſtellt wurde, eine Rolle ſpielte. 
Der Erſchoſſene ergriff eine Schere und ſtach damit auf den 
ihm körperlich ſtark unterlegenen Angeklagten ein. Dieſer 
ergriff die unter dem Kopfkiſſen befindliche geladene Piſtole 
und gab einen Schuß ab. Der Angeklagte gibt an, er habe 
den Angreifer nicht töten, ſondern nur zurückſchrecken 1175 
Die Vernehmung der Zeugen dauert an. 


eee 


Br Gdingen (Gdynia), 28. Oktober. Die 49 Jahre alte 
Miſia Goldman aus Zortkow hatte ihren Perſonalausweis 
in der Weiſe gefälſcht, daß ſie das Geburtsdatum abänderte 
und ſich dadurch um 19 Jahre jünger machte. Als 
ein Polizeibeamter zufällig den Ausweis prüfte, kam ihm 
die Sache verdächtig vor. Die Ermittlungen ergaben, daß 
das Geburtsjahr im Ausweis gefälſcht war. Das Gdingener 
Gericht verurteilte die „Verjüngte“ zu zwei Wochen Arreſt. 

Rechtsanwalt Ewert⸗ Krzemieniewſki wurde 
vom Pommereller Wojewoden zum kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter von Gdingen ernannt. 

In die Bureauräume des Baltiſchen Inſtituts in der 
ul. Swietojanſka drangen nachts Einbrecher ein und 
ſtahlen eine eiſerne Handkaſſete, die etwa 700 Zioty Bargeld 
und Poſtbriefmarken im Werte von rund 100 Ztoty enthielt. 

m Monkowarsk (Makowarſk), 29. Oktober. In der 
Nacht zum 26. d. M. ſtahlen Diebe dem Beſitzer Emil 
Teſchte aus Pruſt einen Kaſtenwagen. — Dem Arbeiter 
Franz Smiegel von hier, wurde ſein neues Fahrrad ge⸗ 
stehlen, welches er während der Kirche bei ſeinen Eltern 
ſtehen gelaſſen hatte. 


GELENKSCHMERZEN 


RHEUMA, GICHT 


setzen besonders in der 


Neuzeitliche 


Jahren Gefängnis verurteilt. 


Wojiewodſchaft Poſen. 


Fertigſtellung der Kohlenmagiſtrale bis 1940. 


In Paris tagt zur Zeit der Aaſſichtsrat der Polniſch⸗ 
Franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, um den Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag und den Inveſtitionsplan für das kommende Jahr auf⸗ 
zuſtellen. Zur Zeit gehen die Arbeiten an der Abzweigung 
Siemkowice—Czenſtochau ihrem Ende entgegen, außerdem 
wird auf dem Abſchnitt Siemkowice — Karſznica ein 
zweites Gleis gebaut. Die in dem Anleihevertrag vor⸗ 
geſehenen Zahlungstermine der einzelnen Tranchen zur 
Fertigſtellung der Kohlenmagiſtrale Kattowitz —Gdingen nach 
dem urſprünglichen Plan ſind eingehalten worden. Die letzte 
Tranche in Höhe von 135 Millionen Fran! wird im kom⸗ 
menden Jahr geleiſtet werden, jo daß die Arbeiten planmäßig 
im Jahre 1940 zuende geführt werden können. Insgeſamt 
betragen die Koſten für den Bau des zweiten Gleiſes und 
der techniſchen Einrichtungen einſchließlich der Abzweigung 
Czenſtochau—Siemkowice 540 Millionen Frank. 


R Altſorge (Kwiejcie), 27. Oktober. Bei der in Filehne 
ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung wurde der Mörder des 
Bäckermeiſters Kelm in Grünthal Schalkowſki zu acht 
Die Frau des S. er⸗ 
hielt drei Monate Gefängnis, weil ſie ſich fälſchlich als 
Mörderin ausgegeben hatte, um ihren Mann zu ſchützen. Ihr 
wurde eine zweijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. 

K Czarnikan (Czarnköw), 27. Oktober. In der Nacht 
brannte dem Ackerbürger Ceſſin ein Getreideſchober mit 26 
Fuder Roggen ab. a 

k Czarnikau (Czarnköw), 29. Oktober. Die Chauſſee 
Polajewo—Przybychowo (Beyersdorf) von Kilometer 21,7 
bis 22, 7 iſt polizeilich wegen Erneuerung der Straßendecke 
für den Fahrverkehr bis zum 10. November geſperrt. 
Der Verkehr wird über einen Feldweg umgeleitet. 

In der Bürſtenfabrik Fr. Czarnecki kam der Ange⸗ 
ſtellte M. Jagla einer Transmiſſion zu nahe, welche den 
Rockärmel erfaßte und den Arm in das Getriebe einer 
Maſchine zog. Die Hand wurde durch das Getriebe zer⸗ 
quetſcht. 

Unvorſichtige Monteure hätten am Mittwoch 
um ein Haar einen ſchweren Unfall verurſacht. Telephon⸗ 
ale 


h Strasburg (Brodnica), 28. Oktober. Als der Kauf⸗ 
mann Czesniewſki aus Soldau (Dzialdowo) mit der Eiſen⸗ 
bahn hierher fuhr, ſchlief er zwiſchen den Stationen Broddy⸗ 
Damm — Strasburg (Tama Brodzka—Brodnica) ein. Dieſe 
Gelegenheit nutzte ein Mitreiſender aus, der verſuchte dem 
Cz. die Geldtaſche, die eine größere Geldſumme enthielt, zu 
ſtehlen. In dieſem Augenblick wachte Cz. auf und verſetzte 
dem Spitzbuben mehrere Fauſtſchläge. Durch den Alarm 
eilten Paſſagiere und Eiſenbahnbeamte herbei, die den Dieb 
feſtnahmen und ihn hier der Polizei abgaben. Der Ver⸗ 
haftete, ein Cinslikowſki ohne feſten Wohnſitz, wurde ins 
hieſige Gefängnis eingeliefert. 


sd Stargard (Starogard), 29. Oktober. Wie der Ma⸗ 


giſtrat bekanntgibt, findet am 2. und 3. November hier ein 
Jahrmarkt eee Belt: 


Beugen Sie vor 


und schützen Sie sich vor Erkältung! Sie finden 


Warme Unterwäsche 
in reicher Auswahl, darunter stark zurückgesetzte 
Restposten erstklassiger Qualltätserzeugnisse 


arbeiter waren mit dem Abmontieren von Telephonbrähten 
beſchäftigt, achteten aber nicht darauf, daß die Drähte die 
Schulſtraße niedrig überſpannten. Der Schloſſer Hans 
Sawall fuhr mit dem Motorrad in dieſe Drähte hinein und 
erlitt leichte Verletzungen im Geſicht, nur ſchnelles Bremſen 
hatte ihn vor einem verhängnisvollen Sturz gerettet. 

G5 Poſen (Poznan), 28. Oktober. ein neuer Tarif für den 
Pferdedroſchkenverkehr, der einer Tarifſenkung gleichkommt, 
iſt hier in Kraft getreten. Nach dieſem koſten die erſten 600 
Meter 50 Groſchen, jede weiteren 300 Meter 10 Groſchen, 
ohne Rückſicht auf die Zahl der mitfahrenden Perſonen. Jede 
vier Minuten Aufenthalt während der Fahrt werden mit 
10 Groſchen bezahlt. Für Gepäck und für die Mitnahme von 
Hunden iſt keine Sondergebühr zu entrichten. Bisher koſte⸗ 
ten die erſten 600 Meter 60 Groſchen und je vier Minuten 
Aufenthalt 20 Groſchen. 

Im hieſigen Stadtkrankenhaus ſtarb der 35jährige Land⸗ 
arbeiter Theodor Kijak aus Gowarzewo bei Schwerſenz, der 
beim Getreidereinigen in der Scheune des Landwirts Meyer 
auf den Zementboden geſtürzt war und einen ſchweren 
Schädelbruch erlitten hatte. 

Der Gräfin Elzbieta Rzewuſka aus Arengowo, Kreis 
Gneſen, war bei einer Taxenfahrt von der ul. Ratajcezaka bis 
zu einem Hotel eine Handtaſche mit Dokumenten und 500 BL 
abhanden gekommen. Unter dem Verdacht des Diebſtahls 
wurde der 27jährige Chauffeur Bielawſki verhaftet, dem die 
Taſche mit dem Geld und den Dokumenten dann auch ab⸗ 
genommen werden konnte. Die Gräfin erhielt ihr Eigentum 
zu rück. 

Wegen des fingierten zen eines größeren Poſten 
Leders iſt der Kaufmann Roman Jaraczewſki feſtgenommen 
worden. Er hatte die angeblich geſtohlene Ware verborgen, 
um eine Verſicherungsſumme herauszuſchlagen. 

Einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung unter⸗ 
nahm in ſeiner Wohnung, ul. Marſzalka Pitſudſkiego 2 aus 
unbekannter Urſache ein Franeiſzek Sommer. Er wurde in 
bedenklichem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


r ͤ P A ME, ee) ned 


Bei Unwohlſein — insbeſondere bei träger Darmtätigkeit. und 
bei Kreuzſchmerzen — iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden er⸗ 
heblich zu verringern, zumal oft ſchon geringe Mengen ſicheren 
Erfolg haben. Fragen Sie Ihren Arzt. 5152 


Der Deutſche Schulverein hielt am Freitag in 
der Aula der Deutſchen Privatſchule ſeine ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Schulleiter Helmchen verlas den 
Bericht für das Schuljahr 1937/38, worauf dann die Jahres 
rechnung genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung erteilt 
wurde. Im Vorſtand tritt inſofern eine Anderung ein, a 
den Vorſitz nunmehr Rechtsanwalt Paul Vorſitzender im 
Vorſtand verbleibt. 


Zu neun Monaten Dam. ſechs Monaten Arreſt mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilte das Bezirksgericht die Brüder 
Stefan und Franeiſzek Mankowſki, die während der Schle⸗ 
ſienkundgebung auf dem Marktplatz in betrunkenem 1 
ſtande beleidigende Außerungen gemacht und der VPolize 
Widerſtand geleiſtet haben. j 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
geſtern um 17.15 Uhr unerwartet und ſanft nach arbeits⸗ 
reichem Leben mein geliebter Mann, mein treuſorgender 
Vater, unſer Onkel 
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Unſer langjähriger 1. Vorſitzender, Herr 


Paul Kurzbach 


iſt am 27. Oktober 1938 nach kurzem Krankenlager von 
uns gegangen. 

Trauernd ſtehen wir an der Bahre unſeres lieben 
Mitarbeiters der ſich bis auleht, für die Ziele unſeres 
Vereins tatkräftig eingeſetzt und für unſere Armen 

immer ein warmes Herz gehabt hat. Sein Andenken 
werden wir ſtets in Ehren halten. 7373 
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feiert wird. Der Geiſt dieſes frühen Sozialismus, wie er 


Auguſt Winnig. 


Auf der diesjährigen Kirchlichen Woge m 
Konitz ſoll der Schriftſteller und frühere Oberpräſident 
von Oſtpreußen, Auguſt Winnig, ſprechen. Wir laſſen 
aus dieſem Grunde eine Würdigung Auguſt Winnigs 
aus ber Feder von Hans Bogner folgen. 


Der Harz hat uns den deutſchen Dichter Paul Ernſt 
geſchenkt, deſſen nordiſche Herbe im Alter, wie ſein „Glück 
von Lauenthal“ zeigt, zu einer unvergleichlichen herbſtlichen 
Reife und adligen Milde geworden iſt. Aus dem Harz iſt 
Oswald Spengler hervorgegangen, der tiefſinnige Kon⸗ 
ſtrukteur der Vergangenheit und ſcharfblickende Hiſtoriker 
der Gegenwert. Aus dem Harz ſtommt auch Auguſt Winnig. 
Welches Prädikat wollen wir dem Namen dieſes vorbildlichen 
deutſchen Mannes hinzufügen? Was man auch wählen mag, 
der bekannte Gewerkſchaftsführer oder politiſche Schriftſteller 
oder was ſonſt, es wäre nur eine Verlegenheitswendung. 
„Ich haſſe die Literatur“, hörte ich einen Ingenieur ſagen, 
der nicht nur ſein Handwerk verſteht, ſondern auch den 
geiſtigen Prozeß der Gegenwart durcht ringt; aber der männ⸗ 
liche Haſſer ſprach mit Enthuſiasmus von der Tiefe, Wahr⸗ 
heit und Sauberkeit der Bücher Winnigs. Er hatte den 
Literaturbetrieb gemeint. Jedenfalls, hätte die arme Harzer 
Totengräberfamilie Winnig dieſes zwölfte Kind, deſſen Ein⸗ 
tritt ins Leben der Mutter zuerſt ein Zuviel an Laſt dünkte, 
„vernünftigerweiſe“ nicht bekommen, jo wäre wohl Preußen 
um eine Provinz und das deutſche Schrifttum um eine Reihe 
klaſſiſcher Bücher ärmer. : 

Das erſte dieſer Bücher, „Frührot“, eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung, wirkt wie große Dichtung; aber ſelten fallen für den 
Leſer die ſchriftſtelleriſchen Tugenden ſo deutlich und völlig 
mit menſchlichen Tugenden zuſammen wie hier, mit Ehrlich⸗ 
keit, Mut, anverkrampfter Leidenſchaft. Und nur einem 
Mann mit ſolchen Vorzügen iſt ſolche Offenheit erlaubt. 
Selten hat man das beglückende Gefühl, ſich für einen Autor 
ſo unbedingt einſetzen zu können. Wir ſehen das mit über⸗ 
gewaltiger Phantaſie begnadete Kind in dürftigen Verhält⸗ 
niſſen heranwachſen unter der Obhut der früh verwitweten 
Mutter, einer mit ſchlichter Liebe gezeichneten Frauengeſtalt, 
die von ſelbſt zum Urbild der deutſchen Mutter emporwächſt. 
Ich wüßte nur Dürers Zeichnung ſeiner Mutter daneben⸗ 
zuſtellen. Die Schule mit ihren Nöten, die Traumwelt und 
die Spiele des Knaben, die Lehrer, denen das Kind mit der 
typiſchen Miſchung von Hingabefähi, keit und Spott gegen⸗ 
überſteht, ziehen an uns vorüber. Von der Politik, vom 
Herzſchlag der Zeit, wird ſchon der Schuljunge berührt, als 
ihn ſein älterer, wegen ſozialiſtiſcher Betätigung drang⸗ 
ſalierter Bruder Hermann in eine Arbeiterverſammlung 
mitnimmt, in der die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes ge⸗ 


der Staat“. Winnig kehrt in die Heimat zurück und wird 
dort wegen Streikvergehens zu einer harten Gefängnisſttafe 
verurteilt; aber gerade in der Zelle erwächſt zwiſchen ihm 
dem frommen gebildeten Amtsrichter, der mit den Sträf⸗ 
Raabe und Keller lieſt, ſo etwas wie ein Anſatz zu 
echter Volksgemeinſchaft. i 5 
a ‚Dier ſetzt unmittelbar das zweite Buch, „Der weite Weg“, 
un der Vorbeſtrofte findet in der Heimat keine Arbeit 
2 eg wird er im Gebirge beſchäftigt, neben feinem 
e den en Kameraden Birne, einem geborenen Chriſten, 
15 n jungen Sozialiſten fragt: „Bruder, wie wird das, 
wenn wir 
< Machen? Sind wir nicht zu dumm?“ über der Zeit 


Bi “er wo das Haus für den „Armen Heinrich“ gebaut 


der Gläubige der Parteidokfrin b N 
} e ewußt geſtehen darf. 
oe nia, Nißgeſchick endet auch die Militärzeit mit einer 
anisſtrafe. Nun führt der Weg ganz in die Politik, 


ünnig arbeitet für feinen Verband i 
wir n Gelſenkirchen und 
* gern Redakteur der Verbandszeitung in Hamburg, wo 
Zucht n älteren Kollegen in vorbildlich ſcharfe ſprachliche 
zum Kienommen wird. Seine Darſtellung der Jahre bis 
Wickſol pon iſt erlebte Zeitgeſchichte, iſt nicht ein Einzel⸗ 
tums, een das tupiſche Schickſal des deutſchen Arbeiter- 
e Gewerkſchaften ſeine natürliche gilden⸗ 


Führung ng findet, aber zugleich geiſtig unter der 
gieren Juder Sozialdemokratiſchen Partei ſteht. Hier re⸗ 
Braun und Literaten, die ſchon der alte Rieke in 
derben dem jungen Winnig gegenüber als das Ver⸗ 


Bürgern Partei bezeichnet, bier regiert das aus dem 
Arbeiters nicht geagefellene Screibervod, das die Nöte des 


Stand, der kennt, ſondern von Rachegefühlen gegen den 
kann ſelbſt mausſtieß, beſtimmt wird. Aber die junge Schicht 
die Doktr der eine ausgebildeten Intelligenzen ſtellen; 


Klotenk, i obaeſtempelten, „echten“ Marxiſten und. 
die eben Abe e feſſelt wie mit Ketten und Handſchellen 
eben und hi rzieht ihre Gedanken wie zähe graue Spinn⸗ 
Dranges n nbert fie, dich ihrer deutſchen Voifhaitigkeit, ihres 
werden. uch Einaliederung ie die Nation bewußt zu 
„In Winnig geſchieht der Durchbruch; er wird ſich 

t. daß Arbeitnehmer und Arbeitgeber 


immer klare 


— 


acht des Re und außenpolitifchen 
be ta hhen“ Theorien, denen feine Gedanken nur 
alten a Aendern aus dem blutsmäßigen Erbe eine 


Geſchlechtes. Nicht Klaſſenkampf, ſondern 


ba, 


beider Teile von der 
iches abhängt. Und dos erkennt er nicht aus 


Gindlih 


waschen heißt: 
die Wäsche der milden Schicht Hirsch Seife 
anvertrauen. Schicht Hirsch Seife löst behut- 
sam und gründlich den Schmutz aus der Wa- 


sche und erhält das Gewebe lange wie neu. 
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wäscht strahlend weiß! 
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Die Reformation fand in Konitz verhältnismäßig ſpät 
Eingang. Erſt nach 1543 zeigte ſich die Bürgerſchaft der 
neuen Lehre geneigter, fie feierte nicht mehr die katholiſchen 
Feſte und hielt ſich auch vom Kirchenbeſuch fern. Dafür 


wurden in einigen Bürgerhäuſern, insbeſondere im Hauſe 


des Ratsherrn Michael Göde evangeliſche Hausandachten ge⸗ 
halten. 

Dieſer Umſchwung wurde wohl hauptſächlich von 
Konitzern, welche in Wittenberg und Leipzig ſtudierten und 
ſich dem evangeliſchen Bekenntnis zuwandten, veranlaßt. 


Auch die Mönche des Auguſtiner⸗Kloſters (jetzt Konvikt), 


welche ſich der neuen Lehre zuwandten und das Kloſter ver⸗ 
ließen, mögen ſich für die Einführung der Reformation be⸗ 
müht haben, die jedoch an dem Widerſtande des Konitzer 
Propſtes, Pfarrer an der Kirche zu St. Johannes, ſcheiterte. 
Den endgültigen Umſchwung ſcheint jedoch Caſpar Jeſchke 
(oder Geſchke) veranlaßt zu haben. Dieſer — ein Konitzer 
Kind — hatte auch in Leipzig und Wittenberg ſtudiert und 
war damals Erzieher von zwei jüngeren Brüdern des 
Schloßhauptmanns (Staroſten) Liatalski in Schlochau. Feſt 
ſteht, daß er ſich zu der Zeit, als die ganze Stadt mit dem 
Rat an der Spitze ſich für das Augsburger Bekenntnis be⸗ 
kannte, in der Stadt weilte. Die Pfarrkirche zu St. Johann 
wurde für den evangeliſchen Gottesdienſt eingerichtet und 
als erſter evangeliſcher Pfarrer Elroterus Berent, der frühere 
Prior des Dominikaner⸗Kloſters in Culm eingeſetzt. 

So ganz glatt wird beſtimmt die Übernahme nicht von⸗ 
ſtatten gegangen ſein, zumal, wie bereits erwähnt, der bis⸗ 
herige Pfarrer heftigen Widerſtand leiſtete. Es wurde ihm 
jedoch die Nutznießung der Pfarrhufen lietzige Kirchenland) 
belaſſen. ; 

2: muß gegen eine Legende, welche vor etwa 20 Jahren 
auftauchte, und laut welcher die damalige Konitzer Bürger⸗ 
ſchaft des Prieſtermordes an dem letzten katholiſchen Propft 
beſchuldigt wird, Einſpruch erhoben werden. Der Stoff 
wurde ſogar zu einem Drama, der Prieſtermord (Mord 
foplana) von Bieſek verarbeitet und einmal aufgeführt. 
Auch während einem in Konitz in dieſem Sommer ſtatt⸗ 
gefundenen Feldgottesdienſt wurde darauf öffentlich hin⸗ 
gewieſen. 

Daß es ſich hier nur um eine Legende handelt, beweiſt die 
Tatſache, daß der angeblich von den böſen evangeliſchen 
Bürgern erſchlagene Prieſter die Einkünfte des Pfarrlandes 
bei gutem Wohlbefinden, wenn auch mit tiefem Groll noch 
jahrelang weiter verzehrte. Nach der Legende ſoll derselbe 
Schinski geheißen haben, in Wirklichkeit hieß er Schnittke 
oder Schmidtke und wir wie auch ſein Widerſacher Jeſchke 
ein Konitzer Kind. Jeſchke trat ſpäter wieder zum Katho⸗ 
lizismus über und ſtarb ale Abt von Oliva. 

Die nunmehr evangeliſche Kirche zu St. Johann wurde, 
da die Stadt ſehr wohlhabend war, ſehr ſchön ausgeſchmückt, 


| 


Aus der Geſchichte der evangeliſchen Gemeinde Konitz. 


insbeſondere wurde ein ſehr ſchönes Ratsgeſtühl eingebaut, 
wofür den vier Tiſchlern, weche es erbaut hatten (und an⸗ 
ſcheinend von auswärts kamen) das Bürgerrecht verliehen 
wurde. (Dieſes iſt beſonders im Bürgerbuch vermerkt.) 

61 Jahre befand ſich die Pfarrkirche im Beſitze der nun 
vollkommen evangeliſchen, deutſchen Stadt, bis fie nach einem 
langwierigen Prozeß mit dem Pfarrer Dorengowfſki, 
durch einen Vergleich an die katholiſche Kirche wieder ab⸗ 
getreten wurde. 

Es verblieben jedoch der evangeliſchen Stadtgemeinde 
noch die Heilige Geiſt⸗ und St. Georg⸗Kirche. Vornehmlich 
in der erſteren wurde der evangeliſche Gottesdienſt abge⸗ 
halten. Da jedoch dieſe für die zahlreiche Gemeinde zu klein 
war, wurde in dem Rathauſe (fetzt Dreifaltigkeitskirche) der 
Oberſtock hinzugenommen und 1620 eingeweiht. 

Bereits im Jahre 1627 wurde das Rathaus vernichtet 
und darauf das ganze Gebäude als unſere Dreifaltigkeits⸗ 
kirche neu aufgebaut. Nur die Glocken wurden im Schlochauer 
Torturm belaſſen, wo ſie ſich noch heute befinden. Ein neues, 
kleineres Rathaus wurde öſtlich angebaut, welches den alten 
Konitzern noch bekannt iſt und erſt vor 30 Jahren nach Er⸗ 
bauung des jetzigen Rathauſes abgebrochen wurde. 

Dieſe nach zeitgenöſſiſchen Berichten ſehr ſchön aus⸗ 
geſtattete Kirche iſt bereits nach 30 Jahren, in dem ſchwedi⸗ 
ſchen Kriege am 18. Dezember 1657 eingeäſchert worden. Es 
war das furchtbarſte Unglück, welches die Stadt ſeit ihrem 
Beſtehen betroffen hatte; denn es brannte die ganze Stadt 
bis auf ein einziges kleines Häuschen an der Mauer voll- 
ſtändig nieder und die Stadt bildete nur einen einzigen 
Trümmerhaufen. Der 18. Dezember wurde lange Jahre als 
Bußtag gefeiert. Wieder wurde die Dreifaltigkeitskirche 
wie auch die Heilige⸗Geiſt⸗Kirche von der Gemeinde neu 
aufgebaut, nur die Kirche zu St. Georg wurde ganz ab⸗ 
getragen. Heute bezeichnet ein Kreuz auf dem Georgsplatz 
(Plac Jerzego) wo ſie geſtanden hat. 


Nochmals im Jahre 1742 durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 


ſtört, wurde die Dreifaltigkeitskirche unter großen Opfern 
in der ſchwerſten Notzeit der Stadt wieder erbaut und 
ſchlicht aber würdig im Innern ausgeſtaltet, wie ſie heute 
noch erhalten iſt. 


So wechſelvoll wie die Geſchichte ihrer Gotteshäuſer iſt 
auch die Geſchichte der Gemeinde ſelbſt. Bereits 1620 brachte 
der Pfarrer Dorengowſki die Jeſuiten nach Konitz, welche 
die Bürgerſchaft wieder dem katholiſchen Glauben zuführen 
ſollten. Doch blieb die Stadt allen Anfeindungen zum Trotz 
ihrem Bekenntnis treu und verſtand es auch, den Rat und 
die Innungen evangeliſch und deutſch zu erhalten. Später 
kamen unter dem Drucke der Notzeiten noch Bedrückungen 
des polniſchen Adels hinzu, denen jedoch die Stadt ebenfalls 
im Glauben und im Feſthalten am Volkstum ſtandhielt. 


— 
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Welcher Ddeutſcher nun meinem treuen Rat folgen 
will, der folge. Wer nicht will, der laſſe es. Ich ſuche 
hiermit nicht das meine, ſondern euer, der Deutſchen Heil 


und Seligkeit. 
D. Martin Luther. 
— — — —— ͤ ñ— üñ—ñ—ß—ßů————3—ů—3—————ů————ñññ— 


ſtandesmäßige Zuſammenordnung und Schickſalsgemeinſchaft 
des ganzen Volkes iſt ſeine Idee. In der Gewerkſchaft findet 
er bereiten Boden, aber zur Partei tui ſich eine immer tiefere 
Kluft auf. Der Krieg ſcheidet die Geiſter der Sozial⸗ 
demokratie. Winnig ſetzt ſich mit anderen (wie Paul Lenſch) 
für die Sache der ganzen Nation ein, während Partei⸗ 
funktionäre wie Paul Löbe ſchon den Zuſammenbruch vor⸗ 
bereiteten. Am Schluß des Krieges ſteht Winnig vor uns 
als Generalbevollmächtigter des Reiches für die Baltiſchen 
Provinzen, er allein konnte den Oſten aus brennendem Auf⸗ 
ruhr wieder zur Ordnung bringen. a 


Wir ſehen: Was er in ſeinem oͤritten großen Werk „Vom 
Proletariat zum Arbeitertum“ als pu litiſcher Bekenner und 
religiböſer Seher ausſpricht, iſt erlebte Phiroſophie. Es if 
ſchon wegen ſeiner ſprachlichen Knappheit und Vollendung 
alles andere als Fachwiſſenſchaft. Die volkhaften Anſätze in 
den Gewerkſchaften des deutſchen Arbeitertums, die unwill⸗ 
kürlich an das alte Innungsweſen der bürgerlichen Hand⸗ 
werker anknüpften, und ihr Gegenſatz zur Parteidoktrin: das 
wird hier als einheitliches Bild geſchichtlich und ſoziologiſch 
in den großen Zuſammenhang geitelli. Der Scharfblick für 
Menſchen, die Fähigkeit, mit einigen Zeilen eine Figur leib⸗ 
haftig vor den Leſer zu zitieren, zeigt ſich auch hier auf der 
Höhe. Der hiſtoriſche Materialismus wird beiſpielhaft über⸗ 
wunden; die Deutſchheit dieſes Mannes ließ ſick von keinen 
Klaſſenkampf⸗Theorien einſchüchtern, und wie er zu ſeinem 
Volk gefunden hat, ſo findet er auch zur Religion, zur „Rück⸗ 
verbindung“ mit dem ſchaffenden Gott. Wer die Ord nun 
Schöpfer — Kreatur gefühlt hat, iſt gegen jeden Marxismus, 


iſt gegen den Traum menſchlicher Selbſtherrlichkeit gefeit. 
Winnig ſchaut den ſchaffenden „Welthintergrund“, der in 
neuen Zeitaltern neue Menſchenballungen, neue Sch: bien 
und Stände in die Welt wirft und verzichtet fromm darauf, 
ſolche Vorgänge aus der geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung „erklären“ zu wollen; denn was man für Ur⸗ 
ſachen hält, find nur Begleiter ſcheinungen des Schöpfungs⸗ 
prozeſſes. 


Die Erlebniſſe und Gedanken Winnigs ſcheinen deutlich 
auf eine Vereinigung des Nationalen mit dem Sozialen ab⸗ 
zuzielen. Heute, wo die deutſche Bewegung, die dieſe Parole 
auf ihre Fahnen geſchrieben hat, zur Herrſchaft gekommen iſt, 
bedeuten Winnigs Bücher nicht nur ein Zeichen, wie weite 
Wurzeln die Bewegung hat, ſondern auch eine ernſte Mah⸗ 
nung. Was dieſer erleuchtete Geiſt durchkämpfte, iſt für 
viele Deutſche noch ein gegenwärtiges Problem. Wenn die 
Erneuerung des Volkes die große Syntheſe, die Verwirk⸗ 
lichung der umfaſſenden Volksgemeinſchaft gelungen iſt, 
dann hat Winnig nicht umſonſt geſchrieben. 


(REES TEE ERENTO d ã⁵ dd dd EERTEETTETE. 


Die ideale Heilmethode iſt die, erſt gar nicht krank zu werden, 
d. 5. alles zu tun, um die Geſundheit im Alltag und feine Ge⸗ 
wohnheiten ſchon weitgehend zu ſtützen. Der Stoffwechſel muß 
in erſter Linie funktionieren und dafür gibt es ein gutes Mittel, 
nämlich, dem täglichen Kaffee ordentlich Karo⸗Franck zuzuſetzen. 
* tft der neue Geſchmacks⸗ und Aromaſtoff zum Kaffee 
n rfeln. 
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Ein polniſcher Vortrag 
über das Dritte Reich. 


Es mußten Jahre ins Land gehen, bevor die Tatſache 
eintrat, daß ein polniſcher Schriftſteller in einem öffentlichen 
Vortrag „Reiſeeindrücke“ aus dem Deutſchen Reich ſchil⸗ 
derte. Im allgemeinen glaubt die breite Offentlichkeit in 
Polen über das neue Deutſchland beſſer unterrichtet zu ſein 
als der Reichsbürger ſelbſt. Eine phantaſiebegabte Preſſe 
wird nicht müde in Schilderungen von Vorgängen und Er⸗ 
eigniſſen im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, wobei nicht 
das perſönliche, objektive Erlebnis als Quelle dient, ſon⸗ 
dern jener Teil der engliſchen, franzöſiſchen und ſchweizeri⸗ 
ſchen Preſſe, der nicht nur von reichsdeutſcher Seite Abfuhr 
über Abfuhr erhält, ſondern der in dieſen Tagen auch vom 
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franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geſchulmeiſtert werden 
mußte. 
Eine ſolche Vorſtellung hat der polniſche Durch⸗ 


ſchnittsleſer vom neuen Deutſchland. Von Zeit 
zu Zeit aber gelingt es vielleicht dieſem oder jenem polni⸗ 
ſchen Mitbürger, einmal die Paßmauer zu überſteigen, und 
dann erlebt er es perſönlich, daß das, was ihm ſeine Preſſe 
über das neue Deutſchland erzählt hat, nichts weiter als er⸗ 
logen iſt. 


Von dem Zeitpunkt ab, da die Grundlagen zu den 
befferen deutſch-polniſchen Beziehungen gelegt wurden, und 
nebenbei auch ein deutſch⸗polniſches Preſſeabkommen ge⸗ 
ſchloſſen wurde, zeigte man in Deutſchland viel Intereſſe 
für alle polniſchen Fragen. Der deutſchen Art ent⸗ 
ſprechend, wollte man den Nachbarn, mit dem man einen 
neuen Freundſchaftsabſchnitt begann, aus ſeinem geſchicht⸗ 
lichen Werdegang kennen und dadurch verſtehen lernen. 
Vorträge über das neue Polen waren in allen öffentlichen 
Veranſtaltungen das geſuchte Thema, und wir wiſſen, daß 
dieſes Polen dem deutſchen Hörer in ſeinen poſitiven 
Seiten geſchildert wurde. Hätte es jemand gewagt, ähn⸗ 
liche Vorträge über den Nationalſozialismus und das Dritte 
Reich hier bei uns zu halten, ohne dabei alles herabzuſetzen, 
der wäre für ſeine Abſicht nicht ſehr wohlwollend belohnt 
worden. 


Jetzt, nach Jahren, hat ein polniſcher Schriftſteller dieſe 
Tat gewagt. Es iſt der Schriftleiter der katholiſchen Wochen⸗ 
zeitſchrift „Tecza“, Kiſielewſki, der eine längere Reiſe 
durch das neue Deurſchland gemacht haben will. K. iſt von 
Hauſe aus, alſo nach Geburt, Erziehung und Beruf Katholik. 
Es iſt daher verſtändlich, wenn feine Ausführungen nicht 
die Grenze zu einem tiefen und grundlegenden Erfaſſen 
„anderer“ Dinge ſprengen, wenn ſeine „Beobachtungen“ in 
vielen, aus feiner eigenen Weltanſchauung diktierten Vor— 
behalten ſteckenbleiben und nur oberflächlich den Kern ſtrei⸗ 
fen. Schließlich dürfte ſich K. aus landesüblichen Erwägun⸗ 
gen nicht zu „weit vorwagen“. Daher war ſein Vortrag, 
den er in dieſen Tagen in Bromberg bielt, eigentlich der 


Extrakt deſſen, was der polniſche Lefer, feit Jahr und Tag 


in ſeiner Preſſe leſen kann. 


Kiſielewſki hat feine eigene Methode der Schil⸗ 
derung. Auf eine poſitiv bewertete Beobachtung läßt er 
fofort die negativen Vorbehalte folgen, fo daß er 
immer und überall das warnende „Aber“ ſieht. 


Kiſielewſki begann mit der pofitiven Beurteilung der 
pulitiſch⸗organiſatoriſchen Ergebniſſe des Nationalſozialis⸗ 
mus. Die Diſziplin des deutſchen Volkes ſei bewun⸗ 
dernswert, es ſei ein Charakteriſtikum, das dieſes Volk 
ausseichne. Hand in Hand damit gehe ein fabelhaftes 
Organiſationstalent und eine ungeheure Arbeits⸗ 
fähigkeit. Davon ſei der ganze Volkskörper durchdrungen, 
er ſei eine Einheit. Wenn Anordnungen für irgend einen 
beabſichtigten Vorgang ergehen, dann könne man genau 
wiſſen, daß fie auch wirklich ausgeführt werden. Nach dieſer 
poßttiven Einleitung findet Kiſielewſki eine höchſt befrem⸗ 
dende Antwort darauf, warum der Nationalſozialismus ſo 
ſchnell das deutſche Volk erfaſſen konnte, nämlich, weil das 
deutſche Volk von Natur aus zu Hochmut und Überheblich⸗ 
keit neigt“. N 

Die Umwälzungen im Bereich der Volkswirtſchaft, wie 
ſie ſeit Jahren von den wirtſchaftlichen Mitarbeitern des 
Führers, Dr. Schacht und Göring durchgeführt werden, 
zeitigen in der Tat gewaltige Erfolge. Wollte man der 
klaſſiſchen Nationalökonomie und ihren Ratſchlägen folgen, 
daun wäre Deutſchland wirtſchaftlich ſchon längſt zuſammen⸗ 
gebrochen. Die klaſſiſche Okonomie, fo betonte der polniſche 
Redner, hat alſo nicht Recht behalten. Deutſchland ſei viel⸗ 
mehr im weiteren Aufblühen begriffen. Bei dieſem Satz 
ſcheint der Redner ſich wohl in ſchwindelerregende geiſtige 
Höhen vorgewagt zu haben. Hier konnte er einfach nicht 
mehr mit. Stieg tief herab und ſagte den lapidaren Satz: 
„Dieſes Aufblühen iſt aber nur vorgetäuſcht, irgendwann 
muß doch der Zuſammenbruch kommen.“ Nach dieſer Weis⸗ 
heit, atmete er ſichtlich erleichtert auf. 


Die deutſche Induſtrie könne mit ihrem Erfindungs⸗ 
reichtum bewundert werden, die von ihr erzeugten Dinge 
für den täglichen Gebrauch ſeien unerhört billig, aber was 
die deutſche Induſtrie erzeuge — ſei Schundl Handeta). 
(Vielleicht hätte die Polniſche Regierung nicht den 120 Mil⸗ 
lionen-Vertrag mit Deutſchland zur Moderniſierung der 
polniſchen Induſtrie abgeſchloſſen, wenn Kiſielewſki fo 
5 geweſen wäre, ſeinen Vortrag eher zu halten. 
D. R.) \ 

In der Ernährungsfrage fei das deutſche Volk zu be⸗ 
dauern. Das fo geliebte Eisbein ſei ganz von der Speiſe⸗ 
karte verſchwunden, Fleiſch gäbe es überhaupt nur in be⸗ 
ſchränktem Maße, dafür rede man dem deutſchen Volk ein, 
Gemüſe ſei viel geſünder als Fleiſch. 

Nach dieſem für ein mehr als leichtgläubiges Publikum 
beſtimmten Unſinn, befaßte ſich Kiſielewſki auch mit den 
deutſchen Wohnverhältniſſen, die er im allgemeinen dank der 
vorbildlichen Bequemlichkeit und Sauberkeit anerkannte. 
Die vielen Neuſiedlungen mit ihren Gärten ſeien aber 
uniform, monoton und geſchmacklos, das ſehe jedoch der 
deutſche Bewohner nicht, der auf Behaglichkeit wert lege. 


Die deutſche Wiſſenſchaft? Sie tauge heute überhaupt 
nichts, es gäbe nur noch eine Pſeudowiſſenſchaft, die 
den ſtaatlichen und völkiſchen Zwecken zu dienen habe. 
Unter Verzerrung mancher Beiſpiele ſtellte Kiſielewſki be⸗ 


der deutſchen Weſtgrenze. 


niſſe find auch auf zahlreichen Photooufnahmen ar 
Preſſe zu erkennen. Dieſe militäriſchen Befeſtigungswerke hätte. 
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ſonders die ethnographiſche Wiſſenſchaft Deutſchlands als 
diejenige hin, die „nur ſtaatlichen Befehlen zu gehorchen“ 
habe. 

Den Umſchwung in allen Fragen der Kulturpolitik und 
der Religion hat Kiſielewſki ebenſowenig in ihrem Weſen 
erfaßt wie alle anderen Fragen. Nach den ſeichten Aus⸗ 
führungen wäre es auch verwunderlich geweſen, wenn gerade 
dieſe Probleme bei ihm ein tieferes Verſtändnis gefunden 
hätten. Nur ſoviel hat er begriffen, daß die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung „alles neu aufbauen will“. Ferner 
iſt er der Auffaſſung, der Nationalſozialismus erkenne die 
Leiſtung des Chriſtentums in den früheren Jahrhunderten 
an, trotzdem ſei es Zeit, „daß es jetzt anders werde“. Es 
müſſe alles von Grund auf neu aufgebaut werden, zumal — 
fo hat es wenigſtens Kiſielewſki „beobachtet“, — nach nativ 
nalſozialiſtiſcher Auffaſſung die Religion „abgewirtſchaftet“ 
habe. — Co kann man an dem Kernpunkt der Dinge vorbei⸗ 
gehen. 


Das etwa war der Inhalt des erſten polniſchen Vor- 
trages über das Dritte Reiche der trotz der beſtehenden Be— 
ziehungen jahrelang hat auf ſich warten laſſen. Der Vor⸗ 
trag war ein Auszug aus einem Buche, das dieſer katholiſche 
Reiſeſchriftſteller demnächſt veröffentlichen will. Ein Buch 
pflegt man nur dann in den Bücherſchrank zu ſtellen, wenn 
es beſtimmte Qualitäten literariſcher Natur beſitzt. 
Nach den mehr als oberflächlichen, auf den billigen Effekt 
einer beſtimmten Zuhörerſchaft berechneten Ausführungen, 
kann man nur ſchließen, daß derartige Qualitäten reſtlos 
fehlen. Wenn ein ſolcher Mangel bei einem Buch entſteht, 
dann iſt es noch ſchlimmer als bei einem Induſtrie-Artikel, 
den Kiſtelewſki in bezug auf die deutſche Induſtrie-Erzeu⸗ 
gung als „Schund“ (tandeta) bezeichnete. Hier trifft es 
wirklich zu. Volker. 


deutſchlands Weſtbefeſtigungen. 


Die reichsdeutſche Preſſe bringt erſtmalig Photoauf⸗ 
nahmen von den neuen militäriſchen Befeſtigungswerken an 
Durch dieſe Veröffentlichungen 
ſoll die Bevölkerung offenbar über den Umfang der bisher 
geleiſteten Arbeiten unterrichtet und ihr Gefühl für die 
militäriſche Sicherheit des Landes geſtärkt werden. In 
Preſſekommentaren wird darauf hingewieſen, daß es ſich um 
das gigantſchſte Befeſtigungswerk handle, das 
jemals ein Land gegen die Möglichkeiten feindlicher Ein⸗ 
fälle errichtet habe. Aus den Bildveröffentlichungen geht in 
der Tat hervor, daß die modernſten Methoden und Syſteme 
der Feſtungsbauten bei der Errichtung der deutſchen Ver⸗ 
teidigungslinie in den weſtlichen Grenzbezirken berückſichtigt 
worden ſind. Sonderberichterſtatter deutſcher Blätter geben 
Schilderungen von den Einzelheiten des deutſchen Ver⸗ 
teidigungsſyſtems, wobei unterſtrichen wird, daß beſondere 
Sorgfalt auf die Schutzmaßnahmen gegen Tankangrifſe ges 
legt worden ſeien. Die neuartigen a 
in der 


den. 


Persitwerken 


Unerhörtes dar. Man gewinnt aus den Veröffentlichungen 
den Eindruck, daß Deutſchland innerhalb einer verhältnis⸗ 
mäßig kurzen Friſt ſeine Weſtgrenze derart befeſtigt hat, 
daß nicht nur die Sicherheit des Landes. ſondern vermutlich 
An weniger auch der Frieden ſelbſt dadurch gewährleiſtet 
erſcheint. 


das Memelland mahnt Kowno. 


Die Sitzung des memelländiſchen Landtags 
iſt in Deutſchland mit großem Intereſſe zur Kenntnis ge⸗ 
nommen worden. Das mutige Bekenntnis der Bevölkerung 
zu ſeinem memelländiſchen Deutſchtum begegnet einer ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Sympathie, und das deutſche Volk empfindet, 
wie ein Blick in die deutſche Preſſe verrät, den Kampf der 
Memelländer um die Bewahrung ihrer Autonomie als ſeine 
eigene Sorge und Aufgabe. In politiſchen Kreiſen wird zu 
der Landtagsſitzung vermerkt, daß ihre Bedeutung in einer 
unmißverſtändlichen Klarſtellung liege, daß 
der Kriegszuſtand unvereinbar mit den Beſtimmungen des 
Autonomieſtatutes ſei, und daß es im Grunde darum gehe, 
den widerrechtlichen Ausweitungen der litauiſchen Souve⸗ 
ränitätsanſprüche gegenüber den Selbſtändigkeitsrechten 
einen Riegel vorzuſchieben. Es iſt ja das aus der Entwick⸗ 
lungsgeſchichte des Memelſtatutes entſcheidende Merkmal der 
Memelregelung, daß den Autonomierechten ein 
Vorrang gegenüber den litauiſchen Rechts⸗ 
anſprüchen eingeräumt worden iſt und dieſe erſchöpfend 
und einſchränkend auf die Gebiete der Außenpolitik, Wehr⸗ 
politik, Zoll⸗, Pojt-, Münz⸗ und vergleichen Fragen beſchränkt 
worden ſind. 

Der Memellandtag hat dies in wohl fundierten Be⸗ 
gründungen zum Ausdruck gebracht und damit eine letzte 
Warnung ſowie auch den abſchließenden memelländiſchen 
Standpunkt formuliert, ohne auf der anderen Seite irgend 
einen Schritt zu tun, der die Lage erſchweren oder den Maß⸗ 
nahmen hinderlich ſein könnte, die — nach allerdings noch 
unbeſtätigten Gerüchten — die Litauiſche Regierung im Sinne 
eines Abbaues der Gegenſätze vorbereitet. 


Im Sinne eines vorleiſtenden Entſpannungbeitrages hat 
daher auch der Memellandtag zu der Fortſetzung der Veto⸗ 
Politik des litauiſchen Gouverneurs gegen dringliche ſozigle 
Maßnahmen zur Behebung der Arbeitsloſigkeit und des 
mittelſtändiſchen Elends noch keine Stellung genommen. 

In Deutſchland wird der Standpunkt vertreten, daß dieſe 
Mäßigung nun von der Litauiſchen Regiceung durch eine 
großzügige Regelun honoriert werden Tollie, zumal davon 
auch weſentlich die weitere Geſtaltung der deutſch⸗litan ſchen 
Beziehungen abhängig iſt. 


Die litauiſche Telegraphen-Agentur „Elte“ dementiert 
die auch von uns mit allem Vorbehalt übernommene Mel⸗ 
dung der Pariſer und Londoner Preſſe, nach welcher das 
Deutſche Reich der Litauiſchen Regierung einen Nicht⸗ 
angriffspaft unter gewiſſen Bedingungen angeboten 
Die „Erta“ behauptet, daß Litauen von niemand ähn⸗ 


Deutſchlands an feiner Weſtgrenze ſtellen tatſächlich etwas ( liche Vorſchläge erhalten habe. 
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Ueberzeichnung der Reichsanleihe. 


Die 1500 Millionen Mark neue Reichsanleihe, für welche die 
Zeichnungsfriſt am 24. Oktober abgelaufen iſt, hat eine Über⸗ 
zeichnung um mindeſtens 250 bis 300 Millionen Mark gebracht und 
wird vorausſichtlich nicht unbeträchtlich aufgeſtockt werden. In 
Verliner Börſenkreiſen beſteht die Anſicht, daß die Höhe der 
Zeichnungen eine nachträgliche Heraufſetzung des Anleihebetrages 
auf ſaſt zwei Milliarden Mark geſtatten wird. Unter den Zeichnern 
treten zwei Gruppen beſonders ſtark hervor, nämlich die 
kleinen Zeichner aus breiten Publikumskreiſen, ſowie 
wirtſchaftliche Unternehmungen, die für künftigen 
Anlagebedarf Beträge bereitgeſtellt hatten und während der 
politiſchen Spannung im Auguſt und September Bedenken trugen, 
dieſes Geld anzulegen. Der geſamte Anleihebetrag, den das Reich 
begeben hat, erhöht ſich durch die neue Emiſſion auf mehr als 
13 Milliarden Mark. Die glatte Zurückzahlung der am 1. Oktober 
fälligen Lieferſchätze hat auch Gerüchte zum Schweigen gebracht, daß 
die Reichsbank ſtillſchweigend zu der Methode der prolongierbaren 
Wechſel zurückgekehrt ſei. Es bleibt vielmehr dabei, daß die Be⸗ 
zahlung in lombardfähigen, kurzfriſtig einlösbaren Schatz⸗ 
anweiſungen erfolgt. 


K:ife in der ſowjetruſſiſchen Holzinduſtrie. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Die ſchwere Kriſe, in deren Zeichen die ſowjetruſſiſche Holz⸗ 
wirtſchaft im abgelaufenen Jahre ſtand, hält im laufenden 25 
unvermindert an. Tus den ſoeben veröffentlichten Angaben des 
Holzkommiſſariates geht hervor, daß die Holzinduſtrie auch im 
dritten Quartal d. J. ſchlecht gearbeitet hat und der Produktions⸗ 
sus Ban feinem einzigen Zweig der Holzinduſtrie ausgeführt 
worden iſt. 


Die Holzbereitſtellungen im Bereich des Volks⸗ 
kommiſſarates der Holzinduſtrie ſtellten ſich im dritten Quartal 
d. J. auf 6 766 000 Ku ikmeter, d. ſ. nur 65,4 Prozent des Quartal⸗ 
planes und nur 3,1 Prozent mehr als im dritten Quartal 1937, 
in welchem die Holzbereitſtellungen ebenfalls ſehr unbefriedigend 
verlaufen waren. Ebenſo ſchlecht iſt es um den Abtransport des 
Holzes aus den Wäldern beſtellt. Es wurden im Berichtsquartal 
insgeſamt 8 026 000 Kubikmeter Hol abtransportiert, d .. nur 
63,3 Prozent des Quartalplanes und nur 3,7 Prozent mehr als 
im entſprechenden Quartal des Vorjahres. In den erſten neun 
Monaten d. J. wurde der Jahresplan der Holzbereititellungen, 
der auf 121,18 Mill. Kubikmeter feſtgeſetzt iſt, nur zu 40,2 Prozent 
ausgeführt, wobei die bereitgeſtellte Holzmenge nur 78,4 Prozent 
derjenigen des entſprechenden Zeitabſchnittes 1937 erreicht. Für 
die Holzabfuhr aus den Wäldern ſtellen ſich die entſprechenden 
Ziffern auf 51,1 bzw. 85,6 Prozent. Mithin blieben ſowohl die 
Holzbereitſtellungen als auch die Holzabfuhr ſtark hinter den Er⸗ 
gebniſſen des Vorjahres zurück. 


Sehr unbefriedigend ſieht es auch um die meiſten Induſtrie⸗ 
betriebe des Volkskommiſſariates der Holzinduſtrie, vor allem um 
die Schnittyholzproduktion aus, was zum großen Teil 
mit dem Rohſtoffmangel infolge der unzureichenden Holzbereit⸗ 
ſtellungen zuſammenhängen dürfte. Letztere ſtellten ſich im 
dritten Quartal d. J. auf 4558 400 Kubikmeter, d. ſ. nur 75 Prozent 
des Quartalplanes und 80,1 Prozent der Schnittholzproduktion im 
dritten Quartal 1937. In den erſten neun Monaten d. J. wurde 
der Jahresplan der Schnittholzproduktion, der auf 21,5 Mill. 
Kubikmeter feſtgeſetzt iſt, erſt zu 50,8 Prozent ausgeführt, wobei 
die Produktion nur 83,5 Prozent derjenigen in den erſten neun 
Monaten 1937 erreichte. Die Furnierholzproduktion betrug im 
drit en Quartal d. J. 167 800 Kubikmeter, d. ſ. 86,1 Prozent des 
Duartalplanes und 93,3 Prozent der Produktion im dritten 
Quartal 1937, die Papierproduktion 188 170 To. d. ſ. 87,3 bzw. 
99,9 Prozent, die Zellſtoffproduktion 111770 To. 81,2 bzw. 101,5 
Prozent), die Zündholzproduktion 2 490 000 Kiſten (92,2 bzw. 
1403 Prozent), die holzchemiſche Induſtrie (in Preiſen von 1926/27) 
29,74 Mill. Rubel (75,2 bzw. 106,9 Prozent). n g 
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31 neue Handelsverträge in 7 Monaten. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Es gäbe grundſätzlich keine Gegenſätze zwiſchen Ausfuhr und 
Vierjahresplan, erklärte Staatsſekretär Brinkmann in einem 
Vortrag. Im vergangenen Jahre hatte Deutſchland für 5,6 Mil⸗ 
liarden Reichsmark ausgeführt. Wenn es in der gleichen Zeit 
für rund 5 Milliarden Reichsmark Waren hereingenommen hat, 
bedeutet das unter Berückſichtigung der Veredelung dieſer Roh- 
ſtoffe durch die Induſtrie rund das Zwölffache an Wert. Darum 
wird auch alles geſchehen, um Deutſchlands Handelspolitik auf 
dem bisherigen Wege zu feſtigen und auszubauen. Seit der Rück⸗ 
gliederung Sſterreichs in das Reich, erklärte der Redner, ſind 
bekanntlich 31 neue Handelsverträge abgeſchloſſen worden. 


Danziger Wirtſchafts nachrichten. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Mit dem 1. November tritt eine Senatsverordnung von weit⸗ 
reichender Bedeutung in Kraft. Danach iſt ein Erſtattungsverfahren 
durchzuführen gegen einen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter im 
Dienſte des Staates und anderer Körperſchaften, Anſtalten und 
Stiftungen des öffentlichen Rechtes, der infolge ſchuldhaften Ver⸗ 
haltens für einen Fehlbeſtand am öffentlichen Vermögen ſeiner 
Verwaltung haftet. Das Verfahren iſt auch dann durchzuführen, 
wenn ſein Dienſtverhältnis beendet iſt. Als Fehl⸗ 
beſtand gilt ein infolge ſchuldhafter Verletzung von Dienſtpflichten 
verurſachter kaſſen- oder beſtandsmäßiger ſowie ein infolge fehler- 
hafter Rechnungsweiſe oder unterlaſſener oder unzureichender 
rechneriſcher Nachprüfung verurſachter Verluſt, ferner ein infolge 
vorſätzlicher itrefbarer Handlung verurſachter Ver nögensichaden. 
Ein Erſtattungsverfahren kann auch gegen diejenigen durchgeführt 
werden, die aus irgend einem Grunde für den Fehlbeſtand haften, 
an deren Stelle auch gegen deren Erben. 


* 


Um die Abwicklung der Konkurſe über das Vermögen des 
Danziger Bankvereins und der Hausbeſitzer⸗ und 
Gewerbekank weiter zu beſchleunigen und noch in 
dieſem Jahre zu beendigen, hat der Senat eine Verordnung 
erlaſſen, wonach gegen die Entſcheidungen des Konkursgerichtes 
über die Einteilung der Genoſſen in beſtimmte Klaſſen und er 
die Vollſtreckbarkeit der Nachſchußberechnung irgend welche Rechts⸗ 
behelſe, insbeſondere die Anfechtungsklage, nicht gegeben find. 


Karwiner Kohle auf dem polniſchen Binnenmarkt. 


Gleich nach der Beſitzergreifund des Karwiner Kohlenbeckens 
durch Polen wurde ein Zentralverkaufsbureau für Kohlen ein⸗ 
gerichtet. Dieſes Verkaufsbureau hat mit der polniſchen Kohlen⸗ 
konvention Verhandlungen wegen des Abſatzes von Karwiner Kohle 
auf dem polniſchen Binnenmarkt geführt, als deren Ergebnis eine 
Einſchränkung der Lizenzen für den Monat Oktober zu buchen iſt. 
Die volniſche Kohlenkonvention hat die Monatslizenz um 
50 000 To. gekürzt und jo der Karwiner Kohle den Eingang auf 
den Binnenmarkt ermöglicht. Verhandlungen wegen des Bei⸗ 
tritts der Kohlengruben des Olſagebietes zur polniſchen Kohlen⸗ 
konvention wurden bisher noch nicht geführt. Die „Gazeta 
Handlowa“ iſt der Meinung, daß die Karwiner Kohlenproduzenten 
eine eigene Organiſation bilden werden, die in ein beſtimmtes 
Vertragsverhältnis zur Kohlenkonvention treten dürfte. Die 
letzten Entſcheidungen i dieſer Angelegenheit werden jedoch in 
Warſchau gefällt werden. 


Starke Abnahme der polniſchen Schinken⸗Ausfuhr nach USA. 
Die Schinken⸗Ausfuhr aus Polen nach den Vereinigten Staaten 
iſt im September weiter beträchtlich zurückgegangen. Sie betrug 
nur 1050 To. gegenüber faſt 1600 To. im gleichen Monat des 
Vorjahres. Der Export im Auguſt war gegen das Vorjahr eben⸗ 
falls um 575 To. geringer. 


Mari Sůrſe vom 28. 
Belgien 90,10, 90,32 — 89,88, 


Gedanken zum Welt⸗Spartag am 31. tober. 


Am 31. Oktober, an dem ſich ſchon zum vierzehnten Male der 
Weltſpartag jährt, ſollen wir uns mehr denn je Gedanken dar⸗ 
über machen, den Sparſinn ind die Sparpflege hochzuhalten, dort, 
wo ſie ſind, beide zu ſtützen und zu fördern, und dort, wo ſie noch 
nicht vorhanden ſind, zu wecken. 

Gerade die heutige Zeit, in der eine durchgreifende Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe vielen wiederum Arbeit oder er- 
höhte Einnahmen aus ihrer Arbeitsleiſtung zugeführt hat, iſt dazu 
angetan, dieſes Programm praktiſch zu verwirklichen. Denn in 
den vorausgegangenen ſchweren Zeiten der Wirtſchaftskriſe, wirt⸗ 
ſchaftlichen Not und weitverbreiteter Arbeitsloſigkeit war es doch 
nur verhältnismäßig wenigen gegönnt, von ihrem Einkommen 
Teile abzuzweigen, um ſie als Erſpartes beiſeite zu legen und 
ſich jo für die Zukunft als Sicherung gegen unverhoffte Unbill 
oder zur Erreichung eines ſpäter erwünſchten Zweckes Kaufkraft 
aufzuſpeichern. Dagegen waren in den letzten Jahren viele ge= 
nötigt, von früheren Erſparniſſen zuzuſetzen, manche ſogar nur⸗ 
mehr von Rücklagen aus beſſeren Zeiten zu leben. Dieſe Gruppe 
von Menſchen hat ſicherlich klar erkannt, welche großen Vorteile 
für ſie in den ſchweren Zeiten der Umſtand bedeutete, daß ſie in 
guten Zeiten ſich Rücklagen geſchaffen hat. Sehr viele Menſchen 
beſaßen aber überhaupt kein Sparkapital, waren zur Zeit der 
Kriſe arbeitslos geworden und ohne jede Erſparniſſe ganz un⸗ 
geſchützt. Zahlreiche unter ihnen erkannten da gewiß, wie wichtig 
es geweſen wäre, wenn ſie früher, als es ihnen beſſer ging, einen 
Teil ihres Einkommens für die ſo unergründbare Zukunft zurück⸗ 
gelegt hätten. 

Es ſollte daher allmählich bei jedem einzelnen und in jeder 
Familie zur Regel werden, Teile des Einkommens beiſeite zu 
legen und zu ſparen. In der Familie fällt hier der Frau eine 
doppelt wichtige Rolle zu, da ihr einmal die Dis: 
poſition über bedeutende Einkommensteile zuſteht, ſie ſomit ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß über ihre Verwendung hat und ihr richtiges 
Wirtſchaften von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, das andere 
Mal aber ein in ihr vorhandener Sparſinn, rechtzeitig und richtig 
übertragen, auf die Kinder wirkt und auch in dieſen den Sparſinn 
weckt. Wird doch in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit der 
Weckung und der behutſamen Pflege des Sparſinns der jüngiten 
und jungen Generationen in allen Staaten der planmäßigen 
Schulpropaganda größtes Augenmerk zugewendet. Dort, 
wo dem Kinde der Sparſinn nicht nur in der Schule, ſondern auch 
im Hauſe vermittelt wird, dürfte er wohl von anhaltender Dauer 
fein. Die PRO z. B. hat ein Syſtem errichtet, das es ihr ermög⸗ 
licht, bei den Schulkindern den Spartrieb zu fördern, und zwar 
durch Verloſungen von Prämienſparbüchern, die heute ſchon die 
populärſte Sparmethode bei Jung und auch bei Alt geworden iſt. 
Schon mancher hat auf ſein PK O⸗Prämienſparbuch hin eine 
Prämie erhalten, die ihm einerſeits ſehr gut zuſtatten kam, an⸗ 
dererſeits ein neuer Anſporn dafür war, weiter zu ſparen. 

Einer der größten Feinde der Sparſamkeit in der Nachkriegs⸗ 
zeit iſt die Sehnſucht nach raſchem Reichwerden. Wir 
bewundern die früheren Generationen, wie ſie durch lange Jahre 
hindurch arbeiteten und ſchrittweiſe ihr Vermögen und ihren 
Reichtum begründeten. So ein langſam aufgebautes Vermögen 
iſt auch von längerer Dauer als ein raſch erworbener Reichtum. 
Hier gilt das alte Sprichwort: „Wie gewonnen, ſo zerronnen“. 
Richtigerweiſe heißt es, daß man ein Volk auch danach beurteilen 
kann, ob und in welchem Maße es ſpart. 


Der Sparfinn unzähliger Einzelner bildet den Spar⸗ 
ſinn der Völker und Staaten. 


Neue Sparer gewinnen, heißt ſomit die Sparkraft der Völker 
vermehren und ſie dadurch in Gegenwart und Zukunft feſtigen. 

Es wird häufig eingewendet, daß von Spartätigkeit jedoch 
nur dann geſprochen werden könne, wenn das Einkommer vor- 


banden iſt, aus dem geſpart werden ſoll. Da gelangen wir zur 


eigentlichen Grundlage des Sparens — zur Arbeit. Das erſte 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 29. Oktober auf 5.9244 


Ztoty feſtgeſetzt. . 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 


atz Buy int. einen 


Umſatz, Verkauf — Kauf. 
elgrad —, Berlin —,—, 213,07, 

— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland ‘28340, 290,14 — 238,66, Japan —, 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 113,50 — 112,90, London 25,36, 


25,43 — 25,9, Newyork 5,311/, 5,32 — 5,30%, Oslo 127,50, 
127,83 — 127,17, Paris 14,19, 14,23 — 14,15, Prag 18,28, 18,33 — 18,23, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,70, 131,94 — 130,36, Schweiz 120,85, 
121,15 — 120,55, Helſingfors —.—, 11,33 — 11,17, Italien ——, 
28,09 — 27,35. 


Berlin, 28. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,495—2,499, 
London 11,885— 11,915, Holland 135,71— 135,99, Norwegen 59,73 bis 
59,85, Schweden 61,22—61,34, Belgien 42,21—4:,29, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,348 — 6,862, weiz 56,62 —56,74. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28%) FR dto. fanadiſcher 5,24 31, 1 Pfd. Sterling 25,27 Zi, 
100 & weizer Frank 120,35 3, 100 franzöſiſche Frank 14,13 It., 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 80,00 3t., i Silber u Nicke 88,00 J.., 
in Gold feſt —.— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,75 31., 100 tichech. 
Kronen 10,40 31. holländiſcher Gulden 288,40 Zi., belgiſch Belgas 


89,85 31, ital. Lire 18,60 31. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 28. Oktober. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
l. . 83,75, 3prozentige Präm, - no, « Anleihe l. Em. —, 
2 Präm.⸗Inv.⸗Anl. . Em. —, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. 84,88. 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 43,00, 
Aprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 68,25—68,00, 5 prozentige Staatl. 
Konv «Anleihe 1924 68 88, 4½ prozentige Staatliche Inn.» Anleihe 
1937 65,50, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25. 
8 proz. 8 d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. —Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
86 8 Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant II.—III. und iN. Em. 81. 
Iprozentige L. Z. Tow. Kred. Braem. Polſt. — 4½ prozentige L. g. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64,25—63,75, 5 proz. 
„3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. 3. RT, 
der Stadt Warſchau 1933 72,50—72,25—72,50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, Gprozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 

Warſchau 1926 79,00. 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 125,50, Lilpop⸗Aktien —, Zyrardöw⸗Aktien 


5 „00. 


Produktenmarkt. g 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Bydgoszcz. 
gotierte am 29. Oltober d. 2 für 100 kg in Zloty: Holle 
85—95, Rotklee, prima ——, Weißklee 160—200, Weißklee 
pr. 200— 250, Schwedenklee 155—169, Gelbklee, enth. 55—65, Wundklee 
65—75, engl. Raygras 65—75, Timothee 19—23, Seradelle ——, 
Sommerwicken 19— 23, Winterwicken 55—60, beluſchten 21-23, 
Viktorigerbſen 24—28, Felderbſen 23—27, Gelbſenf 32—37, blaue 
Lupinen ——, Blaumohn 59-64, Pferdezahnmais, afrikaniſcher 
——, Inkarnatklee 70-75, italieniſches Raygras 130—160. Raps 
SITE 5 Sommerrübſen 41-43, Leinſaat 49—51, Fabriktartoffeln 
per kg / gr. 8 


Marktbericht für Sämereien der Samen Ane 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 29. Oktober notierte unverbindlick 
für Durchſchnitts 1 Rotklee ungerein. 80—95, Weiß⸗ 
tlee 220— 260, Schwedenklee 140—160, Gelbklee, enthülſt 54—60, 
Gelbtlee t. Hüllen 26—28, Inkarnatklee 75—85, Wundklee 60 70, 
engl. Naygras. hieſiges 60—70, Timothee 22—24, Geradelle —,—, 
Sommerwicken 19—21, Winterwiden(Vicia villosa) 62-66, Beluichten 
19 —21, Viktorigerbſen 24—28, Felderbſen 22—24, Senf 34 —36. 
Sommerrübſen 40—42. Winterraps 41-43, Buchweizen 17—19, Hanf 
40—44, Leinſamen 47—49, Hirſe 19—22, Mohn, blau, neuer Ernte 
60—64, Mohn, weiß 7080, Lupinen, blau 10—11, Lupinen, gelb 11—12zt. 


" a 


vom 29, Okt 


Beſtreben des Staates, der den Sparſinn pflegen will, muß daher 
ſein, genügende Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Nur durch 
Arbeit ſchaffen wir alle Werte und nur aus der Arbeit können 
auch Erſparniſſe reſultieren. Es iſt kein Zweifel, daß Arbeit die 
Grundlage des Wohlſtandes iſt und daß wir durch Arbeit zu 
beſſeren Verhältniſſen gelangen können. Durch allmähliche Er⸗ 
weiterung der Arbeitsmöglichkeiten werden Vorausſetzungen für 
eine geſteigerte Spartätigkeit geſchaffen. Deſſen iſt ſich die Re⸗ 
gierung voll bewußt und unternimmt deshalb im Rahmen der 
finanziellen Möglichkeiten des Staates alle erdenklichen Schrit!r, 
um durch Förderung des Unternehmertums, durch öffentliche In⸗ 
veſtitionen, durch produktive Arbeitsloſenfürſorge uſw. die Arbeits⸗ 
möglichkeiten zu erweitern. Die Ergebniſſe dieſer Fürſorge 
kommen in einer weſentlichen wirtſchaftlichen Beſſerung zum Aus 
druck. Davon zeugen die erhöhten Produktionsindizes der letzten 
Monate, der erweiterte Umfang des Außenhandels, die durch— 
greifende Verringerung der Arbeitsloſenzahl. In dieſer Ent: 
wicklung ſehen wir die Anzeichen einer beſſeren Zeit, einer all: 
mählichen Rückkehr zu normalen Verhältniſſen. 

Es iſt natürlich notwendig, dafür zu ſorgen, daß die, die 
ſparen können, auch in den Wert ihres Spargroſchens Ver- 
trauen haben. Es muß deshalb alles vermieden werden, was 
das Intereſſe an Erſparniſſen und an der Bildung neuen Kapitals 
abſchwächen könnte, mag es ſchon um Handlungen, Reden oder 
Agitationen gehen. Die größte Gefahr für die Sparer und für 
die Bildung neuer Erſparniſſe iſt das Mißtrauen in die Be⸗ 
ſtändigkeit der Währung und in die Kaufkraft des geſpar ten Ka⸗ 
pitals, und alles, was gegen die Beſtändigkeit arbeitet, untergräbt 
den Sparſinn. Daß der Sparer volles Vertrauen zu unferer 
Finanzwirtſchaft haben kann, haben erſt die kritiſchen September— 
tage wieder klax bewieſen: unſer Geldweſen hat nicht gewankt, die 
Währung blieb unerſchüttert, der Einleger konnte ſich 
von den ſoliden Grundlagen und von der Fürſorge des Staates 
um den kleinen Mann überzeugen. Auf dieſem Wege muß fort: 
geſchritten werden, damit bei uns weiter geſpart werde, da 
Sparſamkeit und Arbeit die erſte Stufe zu einem wirtſchaftlichen 
Fortſchritt bilden. 


Das Geld darf aber nicht nutzlos brachliegen, es muß 
ſeine ſelbſtverſtändliche Tauſch⸗ und Erzeugungs⸗ 
| funktion ausüben. 


Unſere Bevölkerung muz ſich deſſen bewußt werden, daß der Geld⸗ 
wert nur dann erhalten bleibt, wenn das Wirtſchaftsleben aktep ift, 
d. h. wenn die Erſparniſſe der Bevölkerung in Geldanftalten 
untergebracht ſind und von dieſen Zentren aus als Kredite ſür 
Erzeugung und Handel oder für die öffentlichen Körperſchaften 
arbeiten oder wenn der Beſitzer dieſer Erſparniſſe ſie in ſeinem 
eigenen Unternehmen verwendet. 

Es liegt auf der Hand, daß mit der ſtark betonten Ablehnung 
aller Währungserperimente durch die Regierung und mit dem 
Feſthalten an einer ſtabilen Zlotypolitik die Spartätigkeit einen 
weiteren Auftrieb erfahren hat. Insbeſondere ſeit dem Vorjahre 
läßt ſich ein ganz erheblicher Anſtieg der Einlagen in allen Spar⸗ 
inſtituten feſtſtellen. Zu Ende des erſten Halbjahres 1988 erreichten 
fie die Geſamtſumme von 3808,4 Mill. Zott, gegenüber 
3457,7 Mill. Zloty zum 1. Juli 1937. Die größte Spaxeinlagen⸗ 
ſumme hat die Po“ ſparkaſſe mit 1017 Mill. Zloty, die in den letzten 
Jahren überhaupt einen ſtarken Aufſchwung genommen har. 
Es folgen dann die Kommunalſparkaſſen mit 870 Mill. Zloty und 
die Privatban en mit 577,7 Mill. Zloty, Die Einlagen der 
Landeswirtſchaftsbank ſtiegen innerhalb eines Jahres von 464 auf 
499 Mill. Zloty an. Die Kreditgenoſſenſchaften be 
ſitzen heute 300,4 Mill. Zloty gegenüber 269 Mill. Zloty zu Ende 
des erxſten Halbjahres 1937. Die Bank Polſki verfügt über 
196,4 Mill. Zloty Spareinlagen, die Staatliche Agrarbank über 
157,6 und die Kommunalbanken über 60,4 Mill. Zloty. 


: der Bromberger Getreidebörſe 
tober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 8 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) aulälfta 3 / Unreinig 1 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. b.) zuläſſig 3%, Unreiniakeit, Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76,7 l. h 
zuläſſig 5 Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Amtliche Notierungen 


ae Gers. 88 c G. g biet I de el. 


Richtpreiſe: 


Aoggen : 2 » 14.25—14.50 | Gerſtenkleie „ 10.25—10.75 


Weizen 18.50 — 19.00 Gerſtengrütze, fein 25.00 — 96.00 
Braugerſte . . . 16.00-16.50 | Gerſtengrütze. mittl. 25.00— 26.00 
a) Gerſte 673-6788 /l. 15.00— 15.25 Pexlaerſtengrütze . 35.50-37.00 
h) Gerſte 644-650 g/l. 14.50—14.75 eluſchken . . 19 00— 20.00 

. 15.25 15.50 ittorta«Erbien , 25.00—29.(0 


.. 22.00— 25.00 
18.00 — 19.00 
41.00 —42. 0 


agg 
Roggenmehl 0-82 9 
8 10-65% m. Sack 23.50 — 24.50 
0-70 / 22.50—23.00 


Folger«Erbien 
Sommerwicken 


” Raps 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Winterrübſen. . . 8.50 — 29.50 
Roggennachm. 0-95 ¼ 19.50—20.50 Leinſamen 48.00 —50 00 
Weizenmehl m. Sack] blauer Mohn. . 60.00-63.00 
„Export f. Danzig —.— , eni . » 2.2. 3400—37,00 

5 1 0-55°%, 38,00—39.00 ntarnattlee , | — 
* 10-50% 35.00 — 36.00] Xeintuhen. ; 21.30— 22.00 
Fi TA 0-65", 32.50—33.50 | Rapstuhen ; ; . 13.25—14.00 
II 35-65% 28.00—29.00 | Sojalhrot . . „ . 23.25—23.50 


Meizenichrot« 
nachmehl 0-95", e 


onen . 375—4.25 
Roggentleie 50 10.00 


Tabrikkartoff. p. xg /, 174, 18 ar 
Roggenſtrob, ſoſe. 3.00—3.50 


Meizentleie, fein. 10.25 —10.75 Roggenſtroh, gepr. 3.504,00 
Wetzenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 Netzeheu, loſe (neu) 5.50—6.00 
Weizentleie, grob . 11.00 — 11.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülfenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1520 10 ] Gerſtenkleie — to afer 314 ta 
Weizen 273 to | Speiſetartoff. 75:0 ohnen 45 10 
Braugerite —to Fabriktartoff. — to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to aatkartoffeln 15 to] Weizenſtroh — io 
o) Winter ⸗ „1460 to Kartoffelflock. — to] Saferſtroh — 10 
o) Gerſte 0 ohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
3 194 to | Neteheu, gepr. — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 49 to u 20 to | Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. 15 to einkuchen — to] Peluſchken — to 

olger⸗Erbſen — to Rapskuchen — to Soja chrot — to 

eld⸗Erbſen — to Raps 1to ] Sonnenblumen» 

oggentleie 228 10 | Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 68 10 Buchweizen — to 


Gemenge 5 10 
Geſamtangebot 4325 to. j 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Oktober. Die Preiie . ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 3 
Weizen 18.50 — 19.00 | Leinſamen 48.00 —51.00 
Roggen 13.75—14.25 blauer Mohn 6404 —69.C0 


Braugerſte . . „16.00-17.00 | blaue Lupinen 
Gerſte 700-720 g/l. . 14.90—15.40 gebe Lupinen 
Gerſte 673-678 g/. 14.15—14.65 erradelle. . . 


* 
— 


Herſte 638-650 /I. —.— Weißklee . 
Win tergerſte . —— Rotklee. roy. —— 
afer 480 /.. . 15 1015.50 Notklee, 95-97 ger. —— 
Safer II 408/l., . 14.50-15.00 | Seni . . . 34.00-86.00 
Weizenmehl Peluſchlten —— 
„ 0 35 / . 36.25—38.25 | Viktoria⸗Erbſen . 25.00-27.00 
„ 1050 / „ . 33.50—36.00 Bolner-Eybien 24. 0— 26.50 
„ la- 65% 30.75 —33.25 eizenitroh, loſe 1.50 —1.75 
„135.65 / . 26.5029 00.] Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 
„ 35-50% 29.50 — 30.50 | Roggenſtroh. oſe 1.75—2.25 
„ 50-60 % 25.00 — 26.00 Roggenſtroh, gepr. 2.75 3.00 
„ 60-65 / 22.50 — 28.50 Haferſtroh. loie . 1.50—1.75 
„ 65-70% . 18.50 — 19.50 aferſtroh gepreßt 2.25— 2.50 
Roggenmehl eritenitrob, loſe 1.50—1.75 


10-50 ¼ 25.00-26.25 Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 


a 10-65°%, 22.75—24.25 | Heu, loſe neu) 5.00—5.50 
60-65% —.— gepreßt. 6.00 6.50 
Kartoffelmehl Netzeheu, loſe (neu) . 5.50—6.00 
„Superior“ 28.50 —31.50 gepreßt 6.50 — 7.00 
Weizenkleie (grob) 10.75— 11.25 Leinkuchen 20.00—21.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.25—10,35 | Rapstuhen . 12.75—13.75 
Roggenkleie 9.00 — 10.00 Sonnenblumen⸗ 
Herſtenkleie 9.75—10.75 kuchen 42—43 //). —.— 
Winterwicke 5 Sofaſchrot Be 
Winterraps 40.50 — 41.50 | Speiletartoffeln. . 3.00 —3.50 
Sommerraps .. . 37,50—38,50 | Fabriktart. p. kg / 17½—18 br 


